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Bısher unbeachtet
! Zzu unterschiedlichen Gebrauch VO  a

KAXOC un KaAAÄ@®E in den Schreiben
Timotheus un Tiıtus*?

Rüdiıger Fuchs
Lensahn, Ostholstein, Deutschland.

USAM  AS  N und wentger mMiıt der Wahrnehmung des menschlichen
Verstandes oder uges iun hat Im Kontrast dazu

Dieser Artikel argumentiert auf der Grundlage eInes hat XYouOOC eher die Bedeutung der Inneren Grundlageumfassenden udıums des Gebrauchs ın der SepP- der Person, die (‚utes ([UL. DEN eINe hat mehr mit dem
tuaginta, ıIm Koine-CGiriechisch und Im Neuen esta- Zeugnis tun, das andere mMuiıt der Realität Von
ment dort hbesonders in den Pastoralbriefen), dass das Individuen und Gemeinschaften. | )ie Studie ermutigbiblische griechische Wort KAXAÄOC für (jottes (‚utsermn die mehr Präzision als In den Standard-Wörterbüchern und
Konnotation der Nü  lichkei und des Hilfreichseins tragt -Kommentaren angeboten ird

UMMARY ception DYy the human mind Or CyYC Whereas XYOuOOC has
INOTE the of the Inner foundation of the DETSOTIThis article dr8gUCs, on the hasıis of exhaustive study of who does g00d One has INOTEe do ith the external

Septuagintal, Kkoine-Greek and New lestament wWitness, the other ith the reality of individuals and CONN-
especially In the Pastoral Epistles--, that the 1IDIICcCa ree munıities. This study ENCOUTASECS 11I1OTE precIsion than IS
word KOAAOC for goodness hears the connotation of ffered DYy the standard dictionaries and cCcommentarıes
usefulness and helpfulness and has less tO do ith DET>=

RESUME plique Dds tellement Ia perception Dar Ia pensee e
regard humains. Le MoOTtT X YOOOC I davantage le

Dartiır d’une E  A  tude exhaustive des USasC>S dans Ia SeNS de Ia disposition Interieure de Ia quı alt le
Septante, le reC de Ia kolmne et lE NOuveau lestament hien ’un evoque plutöt le temolignage exterieur, |’autre
—-NnNotammen les v  tres  epi pastorales-, "auteur de Ia realite des individus eTt des communautes. ette &tude
MmMonNTrer UU le MOoOT SICC KOÄOC utilise DOUT Ia Honte divine ENCOUTALE plus de precision YJUE nen offrent abituel-
porte I9 connotatiıon d’utilite ET de SCCOUTS, et qu'il n’/ ım- lement les ictionnaires eTt CommMmentaıres usuels.

Der Sprachgebrauch 1im profanen sondern eine andere Seıite des Gute  Nn  6C und konnte
Griechisch auch mME dem XYOOOV ıdentifiziert werden.“ Es

Im griechıschen Denken der vorneutestamentl! '1- WAar allerdings mehr „dIe Oorm des XYOOOV, das
1M KOAÄOV se1ine Gestalt erhält‘ < [Das KOAXOV standchen un! auch och der neutestamentlichen Zee1it

das XYOOOV un: das KOAOV Z7We1 verschiedene, ETW: schon be1 Arıstoteles un! dann 1n der ıhm
aber nıcht trennende Seiten des Guten ] )Das folgenden Stoa für das Üchtige, das Ordentliche,
KOAÄOV W ar dabei ANIiCht 1Ur G1n Ausfluss des Guten, Rechtmäfsige und überhaupt für das Asthetisch
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Schöne, für akel- und Fehlerlosigkeit, für Gesund- Hen).1/.18. Dıie nutzlıche und sıchtbar schöne
heit, für das Geeignete, für das sıttlıche, thısch erken- der VO chlechten unterscheidbare Seıite

des Guten bleibt auch ach Gen 1 zunächst alleınnbar gqute, nützlıche, brauchbare und vorbildhafte
Iun, für das ordentliche Verhalten un dıe erkennbare ema Gen 9  > 6” 12,14; ]15.15: 185,7 In
AUSGEWOGENE Ordnung (TwELC un OLUWMETPLA). ])Das Gen ErST auch der seltene Gebrauch VON

KOAOU WäAäl, WE CS das menschlıche Verhalten XYAuOOC Wechsel mMıt KAAOC r In 24,16 geht
CS och W1€e bısher dıe sıchtbare Schönheıt,ging, eher dıe ach aufßen hın beeindruckende der

POSItIV wırkende, sıchtbare ULE 1at un vollkom- hıer namlıch VO  — Rebekka, und 1ın Vers ein
ILCI1C Lebensweise un das für andere hörbare ZULC konkretes, posıtıves der negatıves, für den Diener
Wort, eben dıe pOosI1tIV für andere Menschen wirk- Abrahams jedenfalls hörbares Wort, eben eine
SaiIllEe Seılite des Guten Im Unterschıed aD WAar AÄAntwort VO  —3 1aban un: Betuel auf se1ine rage,

ob Rebekka als Tau für Isaak mıtnehmen dürfedıe ınnewohnende, unsıchtbare posıtıve Qualıität
un: eıner Sache un dıe posıtıve Eıinstellung In beiıden Versen wırd deshalb KAAOC gebraucht. In
un erzeugung, dıe Sute Grundhaltung und Gen 24,10 hıngegen geht CS keine einzeinen,
Mouotivatıon eines Menschen eher das XYOOOV. konkreten Dınge, sondern eiıne Auswahl ”  ‚vOoNn

generell EN guten Dıngen/Gütern MO TOVT@OV

Der Sprachgebrauch 1m bıblıiıschen XYOOQWU )“ Abrahams. Folglıch wırd für das generell
Griechisch ULE Wesen un! dıe gemeinsame Güte und Qual-

ıtat aller dıeser unterschıiedlichsten Besitztüumer
Nach Marshall/Iowner, dıe 11- Abrahams X YOOOC verwendet. Dıe wenıgen Wel1-
tischen Untersuchungen VO  3 1L0wWw un: ıda Vorkommen VO  —3 X YuOOC en eyvakt densel-

ben 1nnn Gen>  >bıs annn Gen 50,20folgen, 1St auch 1m bıblıschen Griechisch X VouOOC
„ILOÖIC EXpress1ve sımply of iınherent goOdnNesS AN! Jetztmalıg X VYOOOC für den generell guten Wıllen
approprlateness and iımplıes strongly posıtıve Gottes gebraucht wiırd: 55  Gott aber wolte, A4SS
feelıng of satısfactiıon, whereas KOAÄOC often has the für miıch dıe Dınge gut ausgehen (ELC X YOOO) .“
addıtional element of outward attractıveness anı dieser Stelle se1 en Vorgriff auf Spateres
CautYy. KaA0c MaYy thus CarL y the LLIUAaMNCC of “‘beautiı- erlaubt: Dıie das generelle 1e]1 angebende rapo-

and that the good deeds OonNne Dy believers SIT10N ELE (wıe aıhnlıch TpPOC) erZWINgt, W1EC eben-
BC11 4S dattractive).  d cc3 Schon Grundmann vermuteTte, falls dıe generalısıerende DPartıkel TOC 1n Gen 24,10
A4SS „d.l€” Pastoralbriefe (Past) der posıtıven spater auch 1m Cor us Paulınum immer XYAOOC:
Aufßenwirkung der Geme11inde 1n dıe hellenıstische Roöm 5,28 (vgl. 12.:2)S 13,4; F522; 16,19:; 7 Lım

DF SE T3 1,16; 51 und 7 Kor 9,8; Kol 110Welt hıneın besonderes Augenmerk wıdmen, W
S$1Ce 1M Vergleich ZU übrıgen KOAOC schr 2 _ Thess Z 1 Tıra 5: 10 2 Hm 221 S Tit
haäufig gebrauchen.“* Insgesamt werden KOAAOC und 116° S:17° vgl Phlm
X YuOOC 1in der und iım nıcht iımmer, aber Die weıteren Vorkommen VOINl KAAOC 1n Gen
häufl bewusst unterschıeden verwendet. KaA0C 236° > 29L 30,20; 39,6; 41,2.4.5.1
bezeichnet erfahrbar, sıchtbar und hörbar Gutes, S  35; 44,4; 4915 meınen Jeweıls
X yYaOOC hıngegen wesenhaft, dem Auge unsıchtbar sıchtbare, erkennbare un VO  - Schlechterem
Gutes Hıer mochte ıch L11UT stichprobenartıg auf terscheıdbare, gee1gnete Dınge un Lebewesen.
wenıge in dıese Rıchtung weılsende Textbefunde Nur eine sprachlıch EeLTWAaS abweıchende usnah-
aufmerksam machen, namlıch auf den Gebrauch finden WIr m.E in Gen 49,14,; das eINZISE

Mal KOAÄOC MI1t Artıkel erscheıint un als SubstantıvVOIN XYOOOC un: KOÄOC VOT lem Buch GenesIis,
1n der Jesustradıtion un! den Gemeindebriefen das generell Gute (Land) bezeıchnet, allerdings
des Apostels Paulus VO Sohn akobs IssacharNIN Augenschem

YENOMMEN und al als das Gute begehrt, sodass
21 Beispiele alttestamentlichen S auch hıer dabe1 bleibt: KAAÄOC bezeichnet dıe sıch-

Sprachgebrauchs tbare un:! VO  3 chlechterem unterscheidbare posı1-
In Gen F wırd ausschliefßlich KAAÄOC 11- t1ve Seıite des Guten Die verschıedenen Übersetzer
deEL weıl ( dort ausdrücklıch das sıchtbare, des ın der halten dıe Unterscheidung VOIN
erkennbare un! auch das DO  S Bösen, DO  S Sch- KAAÄOC und XYOOOC nıcht ımmer exakt Urc da 7 B
echten unterscheidbare Schöne geht der das auch dann, WECNN CS das Sehen und FErkennen
für Menschen Nätzlıche, Lebenserhaltende Gen bzw. in Augenscheıin nehmen geht, X VYOOOC un:
1,4.8 10.12.21L.:2513;2 (Gold schön anzuse- KOAOC SYNONYM verwendet werden können. |DITSS
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1St z.B allerdings 1n unterschıiedlichen Schriften erfolgt, wırd FIUH: och XVauOOC gebraucht.der der Fall CM echsel der Adjektive 1mM In Mt 12,553-37 finden WIr zunächst dıieselbe
Zusammenhang mıiıt der EvwTL.OVv-Formeln. In Spr Unterscheidung VOIN nuützlıchen und VO  e für dıe
3” 20.258: Sach LLE1Z: MalZ3C} 14,1 wırd Ernährung untauglıchen Baumen, Ebrs-
ZW alr griechisch „AKOTTEKt KOXAOC verwendet, aber 1in FeETEe sprachlıch passend MIt KOAÄOC bezeichnet WECTI-
1.Kön 3,18; J 1.410: 14,36.40; 2910 X YuOOC. den Dann aber geht C Jesus nıcht, WIE 1n 1K 6.45-

Beispiele KaAXOC un:! a yaOoc, der 45, dıe gutcn und schlechten LTaten, denen
Menschen generell INCsSsch S1Nnd. Vielmehr WCTI-

Jesustradıtion den ET dıe AaUus dem inneren guten Schatz (& yYaOOC)In der Jesustradıtion finden sıch sowochl Beıispiele für eINes Menschen WI1IEC Früchte eines Baumes her-
bewusste Unterscheidung W1€E für beinahe SYNONY- vorkommenden guten Worte allgemeın als XVYoAOO
INCIN Gebrauch der beiıden Adjektive. In Mrt Z bezeıichnet. Sowohl 1n > als auch in Mt
ELTW.: heißt (N „griechisch EXaKt - A4SSs K2. 3537 könnte also durchaus e1nN reflektiert
eINE JENAUE Prüfung (Z19 ETLYLVWOEOBE) des sıch- terschiedlicher, griechischer Gebrauch der beiıden
tbaren menschlichen Verhaltens erwelse, welche Adjektive X VouOOC und KOAÄOC vorlıegen.Menschen alsche Propheten SCICH, da nıcht ıhre Vgl ferner dıe gelegentlichen, ann aber immer
Worte, sechr wohl aber ıhre laten Z.21-23) WI1E KOAÄOC verwendenden Stellen 1n den Synoptikern„EFrüchte A4UsSs ıhrer inneren Eınstellung hervor- und 1n Joh, VOINN „ZULenN Werken als sıchtbar,
wachsen. egründung: L11UTr ‚Jeder Zute aum (TXV überprüfbar, vorzeıgbar der einem anderen nutz-
ÖEVÖPOV X YaOOV) bringt (sıchtbare, überprüfbar) ıch dıe ede 1st Mrt 5.16: 26,2 Dar 14,6; Joh
ULE Früchte hervor (KXPTMTODC KAXAODC)*“. In den DPar- 0,32-33
allelstellen, dıe sıch nıcht Mıt der genauen Prüfun
des sıchtbaren Verhaltens VO  — möglıchen Hüäretik- Der paulınısche Sprachgebrauch

befassen, C also sprachlıch SOZUSASCH nıcht Laut Marshall/Towner® der Wanke® werden
IC werden INUSS sondern KOAAÄOC und XYuOOC 1mM Corpus Paulinum angeblıch

CS mehr den Gleichklang 1ın den Wortspielen SYNONYVIN verwendet. Das 1St aber m.E zumındest
geht, 1St auf den ersten Bliıck hın geurteit „Zrie- sechr haufıg nıcht der Fall
chische korrekte“ Begriffsunterscheidung nıcht Wenn in 1.Thess VON innerlıcher, gefühlsmäfßıigwiıchtig (Mrt 12:53-37/: ‚43-45). Es tehlt posıtıver Erinnerung der VO allgemeın Guten
zudem dıe mA&v-Generalisierung ‚Jeder Baum)”, dıe dıe ede 1St (3,06; 5150 wırd X YaOOC gebraucht.auch, worauf ıch ben schon hınwıes, 1mM Corpus Sobald CS aber dıe prüfende UnterscheidungPaulinum den Gebrauch VO  3 XVYOOOC erzwıingen guter VO  3 tfalscher Prophetie geht, wırd 1n 1. Thess
scheınt. Und CS wırd nıcht SAT prüfenden 5( L9:)218 das sıchtbare, überprüfbare Gute als TO
ETLYLVWOEOBE aufgefordert, sondern CS wırd 1n Mrt KOAOV bezeichnet. .
1255 abgeschwächter HU VOIN einem „erkennen In Phıl finden WIr 1Ur eiınmal X YAuOOC un einmal
(YLVWOKETAL) des Baumes seiner rucht  C KCS- KAXAÄGC, aber ZuLt griechisch verwendet: ]Das In den
prochen. Bei naherem Betrachten der Jlextzusam- Phialıppern VON Gott Gewirkte ULE Werk (Phıl 13
menhänge aber finden WIr auch IET griechıisches EOYOV  T XYOOOV) bewirkt, A4ass dıe Phiılıpper sıch Pau-
Sprachempfinden: lus gegenüber erfahrbar, erkennbar KAXÄGIC verhalten

InLK wırd zunächst der “nUutziche” der 4,14)
„gesunde” aum (KOAOV ÖEVvöpOV) VO „faulen Im ethıschen Briefabschnitt Röm 12-15 finden
für dıe Ernährung nutzlosen aum unterschıeden. WIr 8& -mal X YOOOC, WECNN das grundsätzlıch Gute
Deshalb wırd in Vers für Nutzbäume und deren der das Gute als generelles 1e] thematisıiert wiırd:
Früchte passend KOAOC verwendet und ZW alr 1M Ver- 22020 13,5.4; 14,16; 152 Sınd allerdings dıe
gleich unnutzen Baumen, dıe durchaus Früchte VON daher motıvıerten, ausdrückliıch nach aufßsen
Cr agen können, keiıne guten In Vers gecht hın erfahrbaren, sıchtbaren, nuützlıch Jlaten für alle
dann SO9AaAr dıe konkrete Unterscheidung VO  e Menschen der für dıe chrıstlıchen Geschwister
nutzlıchen un: unnutzen aum- und Straucharten, gemeınnt, spricht Paulus v  3 KOAO der KOAOV:

wıederum KOAÄOC für nuützlıche Pflanzen 1D 14,2
verwendet WIrF Sobald annn aber MIt Vers 45 dıe Der auffällıge Befund des A4SS NUur dıeser
Bıldhälfte des Gleichnisses verlassen wırd un dıe Brief des Corpus Pauliınum ausschließlich KAUAOC/ÖC
Anwendung des Bıldes auf den guten Menschen verwendet, nıe aber XVYAOOC,  8 dürfte nıcht 1Ur allge-iım Vergleich dem bösen Menschen allgemeın meın PINEVSEILES damıt zusammenhängen, A4SS eın
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Brief rpus Paulınum IMAasSS1ıV WIC a4aUus den Quellen entnehmen Und Wahrscheinlich
dıeser Brief ZUT Rücksichtnahme auf andere auf wechselt Paulus auch Gal un Roöm 4: D
Chrısten WIC VOTLr allem auch aufSTACCO romanısche D4 bewusst der Begrifflichkeit: Erstere Textpas-
un! hellenıstıisch-jüdısche Nıchtchrıisten auf- bzw SaDC des Gal erhält MI KOAXOV vermutliıch die
zurückruft einleıtende U berschritt”. we1ıl dıe ach

Schon Kor ETW bringt aD der Verhandlung Ren hın für alle Menschen POSÜIIV wırksame Seıite
konkreter Verhaltensweisen Korinth sofort den des Guten geht das ann das generell TPOC
vergleichenden Blıck ach draufßen „den Heıde TAVTOG) Gute 1ST Genauso generalısıerend (EV MÄOLV )
1115 Spıel WIC annn ab 1244 dıe Rücksichtnahme CrZWINZT den Gebrauch VO  5 XYAXOOLC
auf Miıtchrıisten WIC Nıchtchristen mehr und mehr Werten WIT och Blıck auf dıe übrıgen für
dırekt gefordert wırd Hıer 1STt OÖffentlich standes- Ihema relevanten Stellen In Gal D7
gemäßes Verhalten In Kor un
WIr das Gewissen der schwachen Geschwister als 1nsgesamt gcht CS das (sıchtbare

beurteilbare) Verhalten der Häretiker gegenüberberücksichtigen erwähnt (8S 28f) den Galatern das ehemals Ver-
In Kor 19ff 14} un wırd halten der Galater gegenüber Paulus das folglıch
C111 POSIUVCS dıe Geme1junde erbauendes und I1115- Falle erkennbar KOAÄGC 1ST letz-
s1oNarısch einladendes Verhalten thematiısıert das Falle aber W ar CS KAÄOC In (ETPEYETE  Ziınsbesondere annn für den Kor 1 aANSC- KOÄGC) schließlich der etzten SCr och nıcht be-
sprochenen offentlıch zugänglıchen Gottesdienst trachteten KAÄOC/GIC Stelle Gal geht CS MmMeTta-
VOINN aulus eingefordert wırd phorısch den sıchtbaren Wettlauf/kampfVıelmehr ZCIQL dıe konkrete Betrachtung der
Vorkommen VON KAAOC/ÖC Kor W arUunlll XYOOOC

Stadıon un: also hne Bıld gesprochen nıcht
dıe ITI Eınstellung der Galater sondernjeweıls der WCN1SCI geC1YNELE Begriff SC1I1I könnte ıhren beurteiulbaren Lebensstil als Chrısten WıeKor hörbares Rühmen (vermutlıch Tiım un: 1ım (S ) auch 1erauch WEeIT ber dıe Geme1iunde hınaus ı der he1d-

nıschen Offentlichkeit hörbar vgl Kor S: erfordert dıe Wett/Kampfmetapher griechischem
O,O; 9,208 ;320) Die KAAOC/ÖC-Stellen ı Kor prachempfinden gemäß also KAXAOC/GC

Röm 1 wechselt Paulus re1-sınd jeweıls MIT nützlich” für den mal ebenfalls bewusst VO  &3 XYOOOV XYXOOCbetreffenden Menschen übersetzen uch dıe KAÄOC Zunächst 1ST ach Römdre1 Vorkommen VO  3 KAÄGIC Kor 38 und
betonen dıe Verantwortlichkeit und das Geset7z un: das Gebot (Sng generell

Nutzlichkeit sıch selbst und anderen gegenüber Wesen (TO) XYOOOIN Sobald CS aber das VO
Schlechten untersche1idbare also Augenscheiunnıcht aber C.HIC, HAI Grundhaltung der Fınstel-
SCHOMUNCHN Gesetz geht un: das Tun des les-lung un Meotivatıon der das generell ZuLC 1e]

WIC vergleichsweıse ETW: Roöm baren Gesetzes 1ST ( laut Rom CL yl KAÄOC
I dıie Untersuchung des Sprachge- In Röm wırd annn SANZ klar das ınnerlıiche

brauchs der der Jesustradıtion der XYOOOV VO VO  - daher ausführbaren ach außen
wırkenden KOAÄOUV unterschıeden (falls CL dem Men-Gemeijndebriefe rpus Pauliınum würde den
schen ınnewohnendes XYOOOV vorhanden WAarTc W asRahmen dıeser Untersuchung Mır sche1-

HC111 aber genügend Textbefunde als Beleg, dafür leiıder L1UTr nıcht der Fall 1St‘)) Ist wıeder der CI-

vorzuliegen A4SS dıe 121er Augenscheiun lıche Wılle dıe Meotivatıon Gutes SC MCINT
verschiedensten atl und nt] hellenıistisch- ann 1ST dıeses Gute das XYAOOV Abschlıefsend geht

Röm Z das KOAÄOU weıl N das C1-jüdıschen Autoren doch recht häufig dem SI1C- wüuünschte auch Tun des Guten der Sıchtbarenchischen Sprachempfinden folgten WE SIC dıe
sıchtbare Oorm un Gestalt der das hörbare Wort Wırkliıchkeit gecht nıcht L1UTL den innerlıchen
und dıe erfahrbar nutzlıche MIC dem Wort über- Wıllen a7U Röm 18a tormulıeren WE 6S

einstimmende lat des Guten (TO XYOOOV XYOOOC) dıe ınnerlich ogute Absıcht gecht anders Durch
MITL KOAOV der MI KOXAÄOC/GC bezeichneten Aau- dreimalıgen echsel KOXAOV/C wırd also Roöm
Ius May bısweilen X YAOOC un! KAÄOC austauschbar 124 betont Aass gerade dıe sıchtbare tatkräftıge
verwenden WIC vielleicht Gal der Umsetzung des Guten nıcht gelıngen wıll
Röm Z} So generell WIC

Marshall/ Lowner behaupten 4ass „Paul SCS KAAÄOC
the SadInlEc 4A5 XYAOOC annn ıch Cs aber nıcht
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Kaloc, KAA®WC un: ayaOös, in den E) se1n sSo Von den Gemeiundeleitern auf Kreta
Briefen Timotheus un 1tus wırd 1€6S$ laut Tit >;  >; och nıcht ausdrück-

1U! dıe APast” KOÄOC un! X YOOOC unterschıed- ıch ErWAarter (S.0l.) Keın CINZISES Mal finden WIr in
diıesem lext KAAOC/GC. Der Gebrauch des Adverbsslos gebrauchen, WI1eE das Jüngst wıeder Mounce KAÄGIC 1n CC  „ de  n PaSt: SCHNAUCT: NUur 1.1Lım ınbelegen versucht. “ soll 1M Folgenden geprüft 221 und Nar wırd KAÄGIC nıcht verwendet! wırdwerden. Es mMuUussen m.E ein1ıge Korrekturen 1n den Worterbuchartikeln VON Grundmann unund Präzisierungen der bısherigen Forschung

ZUC Verwendung VO  —3 X YOOOC, KOAOC und KAÄGIC 1n Beyreuther/Heıligenthal Sar nıcht mitberücksıich-
tıgt WI1E ebenso dıe Komposıta OLACYAOOC (Tit 1,8),den „Fast VOTSCHOMUIM werden. Denn: In der KXAOÖLÖXKAAÄOC (Tit 2:5) und XYAOOEPYELV (1.Lımneutestamentlichen Wıssenschaft werden diese

RBriefe ZW ar fast durchweg WI1eE e1in einzıger Brıef 6,18) keıine CaC. tung finden S1e werden 1m
behandelt, aber dıe forschungsübliche Zusammen- vorliegenden Aufsatz In dıe Untersuchung MI1t

einbezogen. Ich mochte hıer 1U  — ach möglı-fassung VO  ' KT 2.11ım und 1ir „den Pas- chen Gründen für dıe nnun weıtere, dertoralbrıefen der einem „Corpus Pastorale“1} Forschung bısher CENTISANSCHNC Auffallıgkeitenvermengt dıe Befunde un:! ebnet auf diese Weıse
zahlreiche Besonderheiten und Unterschıiede der den Schreiben Timotheus und Titus bzgl. ıhres
einzelnen Schreiben C112 ]die 7 sehr große Ver- Gebrauchs VO X YOOOC, KAAOC und KAXÄGIC suchen.
schıiedenheiıt der Schreiben Tiımotheus un

Dabel werden dıe Textbefunde festgestellt un!
werden Interpretationsversuche HC  enlıtus dürfte jedoch auf verschiedene Absıchten des

Autors und auf Unterschriedlichkeit seiner Adressaten
(Herkunft, geistliıche Reıfe) in unterschiedlichen Textbefunde und
Sıtuationen hındeuten. uch der sehr unterschied- Interpretationsvorschlägelıche Gebrauch VO  5 X YuOOC, KOAÄOC und KOAAÄGIC in
1.1ım. 2 1ım un:! Tit besser dıieser Sıcht 4_ 1 Statist)isch:guanti_tz‚tive Beobachtungen„der  ‚CC aSt Es trıfft beispielsweise nıcht Z das ayadoc, KAAOC un:! KAA@®C
„d_16“ AaSTt KOAOC gegenüber X YAOOC bevorzugen, W1€e ]Das Adjektiv X YuOOC wırd 1n 1.Lım mıiıt L1UTr 4-mal
Beyreuther/Heilıgenthal"“ der Marshall/LIowner*® 1-mal das erb XYOOOEPYELV in 1.1ım 6,18)me1ınen. I Dies LUrTt quantıtatiıv NeENNENSWE: un!: VCI- recht selten gebraucht (1 1ım 1:5:19: Z 10 5,10);mutlıch nıcht grundlos L1UTL 1 ım (S:110) Wenn jedenfalls 1ım Vergleich 16-mal KOAÄOC >Exegeten überhaupt intensıver auf den Gebrauch Z 4,4.6 2-mal]l; > 6,12
VON XYOOOC, KOAÄOC un KOAÄGIC 1n ”  den aSt  CC einge- mal]; 6:15.18.19 un 4-mal KAÄGIC 5,4.12.13;hen, W1€e arshall/ Lowner in einem Exkurs ıhres , 17/) Übertroffen wırd dıese Bevorzugung VO  -
Kommentars (S Fufßnote Z annn L1UTr S A4SS dıe KAAOC/GÖC 1mM Corpus Paulınum 1L1Ur VO 1.Kor, der
Textbefunde in .den aSt vVeErmenNgt un sodann WIE eın Paulusbrief! nıemals XYOOOC VCI-
VON dıesem zusammengestellten Gesamtbefund wendet, dafür aber 6-mal KOAOC und 3-mal KOAAÄGC
her Anlıegen ‚CC  „der acf bestimmt werden. So arbe- (S.O.) In der folgenden Täaäbelle sınd samtlıche
ıtet beispielsweise auch Grundmann M1t anderen Befunde übersichtlich dargestellt. IDie Zahlen PIN-
VOTLTr und WIE andere ach ıhm, WE CT ‘„ schliefßlich Kombosıta sınd 1n Klammern ANSCDC-AaSs der auffallıg haufige Gebrauch VO  - KOAOC 1n ben Auferdem wırd das prozentuale Gewicht 1mM
CC  Aden aST das aufßere posıtıve Erscheinungsbild Vergleich ZUT Gesamtwortzahl jedes Briefs SCIUN-und dıe Bewaäahrung des chrıstlıchen Glaubens det angegeben, KOAOC un KOÄGIC dabe]
in hellenistischer mwelt betone.** Seine dur- berechnet.
chaus zutreffende Beobachtung, ass dıe „Past-
großes Interesse posıtıven Erscheinungsbild
un Wırken der Chriısten 1n der Welrt en un
deshalb griechıschem en entsprechend KOXAÄOC
(und KOAAGC) häufiıger verwenden als manche
anderen Schrıften des NT, erklärt 7 B och nıcht
dıe Betonungsunterschiede iın 1: Hm. 2 lLım un!
Jr Beıispielsweise wırd 1.Tım 5,1-13; ;  X
assıve 8& -mal VOINN den Geme1nindeleiutern in Ephe-
SUS CrWarteTt, A4SS ıhr Auftreten und Wırken KOAOC/
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Corpus Paulinum ayaBoc Kaloc KAN®S
5-malRoöm O  c 2 1-malDn 0,51% 1-mal 0.08%

1 Kor (6829) 0,.13%
2.Kor 0,06%
Gal (2230) (3) 0,22%
Eph (2422) (9)
Phil (1629) 0,06% 0,06%
Kol (1582) 0,06%
] _ Thess (1481) 0,13% 0.07%
7 _ Ihess (3) 0,36% (1) — = 0,12 %
Phlm 0,60%
1.TLım (4591) 1,:26%!(5)
Tit (5) (6) 0,91%
2 "Lım (1238) 0,16% 0,24%

Wır finden alsoO 1mM Corpus Paulınum hne 111USS 1U ber dıe rein statıstıschen Fragen ach
„ Past” ein durch Rom bedingtes Übergewicht VO  - den Quantıitäten hınaus geprüft werden: Wann

uUunNn! werden X VYOOOC, KOAAOC und KOAGC inX YuOOC gegenüber KOÄOC un:! KAXAÄGIC VO  -

(mıiıt den Komposıta AYXOWTLLN 1n Röm 15,14; „den aSt verwendet und nıcht?
Gal 522 kph 5,9° 7 _ Ihess L11 un KOYAÄOTMTOLEG)
1n 7 Ihess 515 41 un! neben Kontextuelle Beobachtungen
dem auffallıgen Befund 1n 1.Kor ferner 1n Gal (Z {dıie Frage, 1n welchen Zusammenhängen XYAÜOOC

und KAAOC/ÖC verwendet der nıcht 11-[51:215) und 2 KOr einen geringfügigen
Mehrgebrauch VO  m KAAOC/OC. hne Röm sıeht ( det werden, tührt einıgen m. W. in der For-

ZaANZ anders AU!  S (20 /) schung bisher unbeachteten, dem griechischen
Tit lıegt quantıtatıv nıcht aufßerhalb der Varıa- Sprachempfinden entsprechenden überraschenden

Unterschiedlichkeiten un Besonderheitentionsbreıte 1M sonstigen Corpus Pauliınum (S „den ast0) Allerdings tauchen X VYOOOC un! KOAÄOC 1mM Ver-
häaltnıs ZUTC Kurze dıeses RBriefs WI1IE 1n L: lım recht
häufig auf.

421 AÄya0oc- UN Kal\os/Öc-Instruktionen für
Gemeijndeleiter

uch 2 Tim ze1gt keine besondere Vorliebe für IDITS augenfallıgste Besonderheit 1St m.E E: Seine der beiden Wortgruppen ( Z Ü) DDıIe weıt mehr als dıe Hälfte aller Verwendungen VO  3ber 1 Lanı un:! Tıt stark reduzıerten Quantıitäten KAAOC/GC des 1.Tım 1n Instruktionen für Geme1nn-
weıchen 1n 24100 nıcht sonderlıch VO  — ande- deleıter vorkommen, also 1n Anweısungen für Auf-
1C1I1 Briefen des rDUS Paulınum ab (vgl. iınsbes. seher (Epıiskopen), Dıakone un Presbyter SOWIE
Gal) Dıie zahlenmäßıg 1e1 geringeren Befunde in 1n Anweisungen für den „Vorgesetzten dieser
A m dürften daher rühren, A4Sss L1UL dieser lokalen Gemeindeleıter, den apostolıschen Del-
der Yr Briefe keıne Ethıiık-Instruktionen für das
Offentliche un:! einander dıenliıche Verhalten eiıner finden WIr dıese Worte 14-mal in Gemeindeleıiter-

CgatenN Iiımotheus. Von 20-mal KAAOC/GC insgesamt
Gemeinde enthält. Wıe ben bereıts angemerkt, instruktionen. Das Adjektiv KOAÄOC wırd dıesem
trıfft CS also nıcht Z A4SS „dle“ ast KAAÄOC Zusammenhang 1.1ım 5425 SOWIE für
ber XVaOOC bevorzugen. DDies LULT NENNENSWE Timotheus 1n 1,18; 4, 612 (2-mal un!
alleın 1: 1i W as auf andere Intentionen dieses 1.1ım 6,13 (Chrıstus als Vorbild für Tımotheus)
Briefs hınweısen könnte. Um das überprüfen, gebraucht. Das Adverb KAÄAÄGIC finden WIr 4UuS$S-
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chliefßlich 1n Anweisungen für lokale Leiter. nam - VO „Zuten Werken Gen.Plir. gesprochen un:
ıch in 1.T1ım 3,4.12-13; 5:17 Genauer SESAYT: MIt der Gen Plr.-Formel KOAGOV EPYWV  E 1n AI 2,14;
K ÄGIC WIr in 1 lım ımmer NUur annn verwendet, 3,8.14 Sprac  C ıdentisch immer wıeder auf 1A1
WECENN CS dıe Aufgabe fürsorgliıch-fleißigen, Z zurückgegriffen. In Tat 3,8D wırd dieser KOAÄCGV
verantwortlichen ‚Vorstehens“ Famıulıe der epYwvV-Formel och erklärend hınzugefügt: „Diese
Gemeijnde geht, WOZU spater mehr 1st. (ın 3,1—- geforderten guten JTaten) sınd UL (KOXAC)

Wıe schr jedenfalls dıe Okalen Gemeindeleiter iın Sınne von*® nützlıch für dıe Menschen“. Dıie Kreter
Ephesus als dıe entscheidenden Öffentlichen Reprä- werden SOZUSASCH MIıt der KOAÄGUV epYwv-Formel ab
seNTLaNtTeEN des christliıchen Glaubens geschen WEeTI- Jıt Z dıe Hand unZINN und
den, zeıgt dıe quantıtatıve Untersuchung: TTn WEC: der geforderten „ZuUutCn Werke“ hıngeführt.
3, 113 - haben insgesamt R Worte,

dıe S-mal KAAOC/GC 2,93 % des Textes 4US- Tıtus un! ber se1n Vorbild V}  3 len kretischen
„Gute Werke ; dıe VO derzeıtigen Gemeinndeleıuter

machen. Berechnen WIr KOAAOC 1n T - Ta E für das Christen erwartet werden, sollen VOT allem  - in dıe
Gesetz un in 4, für „alles VO Gott (als Welt hıneın wırkend, „den Menschen nutzlıch“
rung) geschaffene“ nıcht mıt, verbleiben 10-mal se1n. Diese Botschaft wırd nochmals 1mM Rahmen
KOAAÄOC für chrıstlıches Verhalten VO  3 1I1ımotheus un:! des Postskrıipts in ‚13-14 unterstrichen un kon-
Gemeindegliedern, also 1L1UTr 0,76 % VON 1318 kretisiert: Alle Chrısten Kretas sollen sıch „Zuter
Worten des Textes der Anweısungen jenseı1ts VON Werke“ wıeder KOAÄGUV EPYWV) befleifsigen, dıe als
1.Tım 3,1-13; ;  En eine notwendige TUC nıcht als kıgenleistungWerten WIr 1U  - VO dem In 1.Tiım festgestellten ıhres Glaubens*!” besonders der VersorgungBefund her einen vergleichenden Blıck aufTf un VO  - Reisedelegaten dıenen sollen. Denn: dıe An-
2.11m; stellen WIr überraschend fest: In lıt 1,5— weısung in 3,14 ‚Aaber 1ch dıe Unsrigen sollen

taucht das in 1.TL1ım un> insgesamt lernen“ betont, 4aSS zukünftıg nıcht alleın (der
tonangebende ö-malıg verwendete KAAOC/GC ar bald abreisende) Titus für deren Unterstützungnıcht auf. Stattdessen 11USS eın zukünftiger TEeS- zustandıg se1n annn un:! sol]1.}® M .a.W. Nur dıe
byter-Episkopos Kretas seiner Grundhaltung ach Adressaten des JTıt, nıcht aber dıe Adressaten des
unı entsprechend einem thısch hochangesehenen 1.1ım der 2.11m werden MIt einer ımmer WIE-
graeco-romanıschen Verhaltensmaf{fsstab en „das derkehrenden, bewusst gleichlautenden Formel
Gute lhıebender“ Geme1indeleıuter sSeEIN (OLAdyaOOC in SOZUSaSCH 1n einem Ethiık-Lehrgang VO  — Stelle
it 1583) In 1.11ım hingegen taucht XYAuOOC Nn1ıe 1m Stelle umfassender darın unterrichtet; A4SsSSs dıe laut

Tiıt 2 VON allen Christen ber das Vorbild IıtusZusamme  ang VO Instruktionen fır kpıskopen,
Dıiakone un Presbyter auf. Stattdessen wırd ZU geforderten „Zuten Werke“ ZU) PINEN 1L1UT aufgrundBriefauftakt lediglich 2-mal VO überoörtliıchen der gnadıgen, gütıgen un menschenfreundlichen
Delegaten Timotheus gefordert, ass C aUs 1IN- Zuwendung Gottes iın Christus für dıe Chrıst -

Überzeugung, A4US „Zutem Gewiıissen“ wordenen Kreter möglıch werden (Zid 1-] 4-3,
(GUVELÖNOEWC XYAONC) heraus in Ephesus Geme11in- Sıe „ZuUutenN Werke  CC vormals SCHAUSOdezucht durchführt (1.:Tım ES: 19 unfäahıg WIE alle Menschen (539) Menschen sınd

In Tit sSo der Delegat Titus, nıcht aber Geme1inn- unfahıg „Zuten Werken WCNN S11 nıcht durch
deleıiter‘ Verhalten für dıe Kreter ausdrück- Chrıistus un! den Heılıgen Ge1st „ ZUI Glauben
ıch das sıchtbar-nachalhmbare Vorbiald ZUter Werke“ Gott gekommenen sınd“ (3,4-8) Und dıe Kre-
(KXAOV EPYWV) se1nN alle Chrısten, und ZWaTtr WIrFrF tischen Christen werden andererseits darın er-
168 gleich eim ersten Gebrauch VO  3 KOAÄOC in At richtet: AaSss „ZUEC Werke“ als olge des andelns

är 2 gefordert. Die eINZISE weıtere ‚Vorbild”- Gottes Menschen nıcht dem Heılserwerb, SO1-
Instruktion 1mM „Corpus Pastorale“ ( L: Hım 4,12) ern dem Nächsten dıenen 3,4-8.14). Wır WECTI-
fasst dıe Ort VO Delegaten T1iımotheus gefor- den spater och ZAHT: weıteren Untersuchung VO  -
derten Verhaltensweisen nıcht mMıt eiıner derartıgen AI ‚ 1'35 zurückkehren *!”
„ZULC Werke“-Formel Nur Hatus- Ver- In 2 'TLim finden WIr 1n 2 Hı 25 L1UTLE einmal
halten also 1St für dıe mıthörenden Christen Kretas KOAOC 1mM Rahmen einer Anweısung L1UTr für den
der Mafstab für das, W as sıchtbare „Zute Werke“ Delegaten uUun! hauptverantwortlichen Gemeiunde-
S$ınd. Alle weıteren Vorkommen VO  —3 KOAÄOC in AT leıter Timotheus. eitere Gemeindeleıter neben

Timotheus rhalten weder dıe 1n der hellenıstıschensınd deshalb wohl gleichlautend ımmer 1im
Gen.Plr. ormuliert. Nur 1n dıesem Brıef, NAE ber un: hellenıstisch-jüdıschen Umwelt üblıchen funk-
In den anderen Brıefe des 0  US Paulınum, wırd tiıonalen Jiıtel Epttskop/Aufseher der uakon och
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den mehr dıe Wüuüurde unterstreichenden Titel Pres- hrung nıcht durch ach außen hın schöne Haarf-
byter.” Gemeindeinstruktionen und Anweısungen r1SUr der durch Schmuck un: kostbare Kleidung
für lokale Gemeindeleıter hınsıchtliıch ıhrer OÖffent- zeıgen, sondern durch „gute Werke“ (ÖL
lıchen un! gemeındemnternen Aufgaben sınd mıiıt XYOOGOV ). Dıie andere, Frauen betreffende Instruk-
Ausnahme ıhrer Funkti:on als Tradıtionsvermuttler t1on finden WIr 1n 1.11ım 5,10 Sıe steht also 1M
(2.1ım 2 2) eın Ihema des 2 Han uch werden Ontext der in 1 1am 5,3-22 aufgestellten Kri-
dıe VOIN Timotheus einzusetzenden Gemeinndeleıiter terıen ZUT Auswahl der versorgenden „cchten

Wıtwen un der daran anschließenden Kriıterien fürMIıt KOAÄOC- der OLAcyAOocs-Anweisungen direkt
der ber das Vorbild des Tiımotheus instrunert: besonders ehrende PE einschl. versorgende?)
2 aa 2,2.14 Allerdings sollen solche zukünftigen Presbyter. Dort he1fst CS deshalb: Tımotheus darf
Leıter (falls 1Ur S1C un! nıcht eiıntfach alle hrıs- Cine Wıtwe L1UTE annn als versorgungsberechtigt
GB 1mM Ontext 2224 gemeınnt sınd) laut 2 1ım registrıeren, WE S$1e „einen guten Ruf geniefßt

qqZ B: 3517 WIE der „Mann Gottes  c Iımotheus EV EPYOLC KOÄOLC un: schon ımmer „Jedem guten
als dıe VOIN Timotheus auszuwählenden „LreuUCN Werk (TavTtL EPYO® XYOOG) nachgegangen” se1
Gemeindelehrer und Paratheke-Iradenten „ZU al- Miıt 1.dım 5: 10 haben WIr zugleıich eINeESs der
Ilem guten Werk“ fahıg se1N, hıer aber MIıt X VYOOOC Kaxioc-Vorkommen 1. L11ım VOT Uuns, dıe sıch Jen-

seIts der Instruktionen für Gemeindeleıiter 1n dıe-qualifiziert (p,n!
Im Hınblıck auf dıe Gemeindeleıiter-Instrukti- SC Brief finden Dıie weıteren orkommen sınd

NCN ‚CC  Ader asSt tellen WIr also den erstaunlıchen 1.1ım 1 das Gesetz SC1 KOAOG; 1.TLım 2,(1-)3 in
Befund fest, A4SS 1 1ım MAaSS1IV KAÜAOC/GC in An- den ugen Gottes (EV@OTLOV QeOÜ) 1St CS KOAOC, als
weısungen für Gemeinndeleıiter eINSEtZE während Betende Geme1inde 1n „Frömmigkeıt un Ehrbar-

eıt Il öffentlich respektabel)” leben; 1 4a1n Tıt 13137 einmal der Delegat Titus selbst in S KAf
2 1n dıeser Weıse als Vorbild für alle instrulert 4, alle VO  => Gott geschaffene Nahrung 1St KOAOGC;
wiırd. Ebenso en WIr 1Ur einmal 2 am eine 1:.11m 6,19 Dıe Reıichen sollen miıt Gottes Gaben
metaphoriısche Anweısung Tımotheus, das generel] Giutes (AyaÜOoEPYELV 1.TLım 6,18)
als KAÄOC OTPATLWOTNC MIt Paulus miıtleidender Miıt- DDıes bedeutet üFE1EN“ werden 1M freigebigen Iun

VO  3 einzelnen, für andere hılfreichen Giuttatenfür das Evangelıum se1n moOge (SO der Kon-
Y  A J. Man a}  S  )s während lokale, laut 2 ım (EpYOLC KOXÄOLG). ])Dass dıe Guttaten für andere
2 W1E T# 1,5-16 nıcht gegenwaärtıg sıch aktıv eısten sSınd, macht das Adjektiv KOLVWOUVLKOUC klar.
bewerbende, sondern EerSsSt zukünftig einzusetzende Im Sınne wohl VO  3 1::Kor ‚10-17, allerdings FOr-
Leıter nırgends als KAXAOC/ÖC qualifiziert werden bzw. mehlhaft verkürzt, wırd schliefßlich 1 Iım 619
nıcht als solche sıch erweıisen der bewähren MUS- CSagL, A4SS Giuttaten ZW al nıcht das Heıl erwiırken,
SC  3 Im Vergleich den 8 -mal KAXAOC/GC in 1.1Lım wohl aber eine Basıs bılden werden, eınen „Grund-
3+5,17-25 zeigt das völlıge Fehlen VO  - KAAOC/ÖC stock“ für den Gutes tuenden Menschen (BEWEALOV

13# 1,5—16 deutliıch reflektiert unterschıedlichen K@XAOV) für eınen guten Lohn in der kommenden,
Sprachgebrauch des Autors all, WI1IE ebentalls dıe bere1its se1It 1 ım 5,24f thematısıerten eschatolo-
im rpUuSs Paulınum 11UTL 1ın AGt findende Gen gische Zaukunft Gottes (vgl. auch 2 . Kor 5,10)
Plr.--Formel-Kette KOAÄGV EOYWV  E I]diese eschatologische Zukunftsperspektive 1St dıe

Flıer WI1€E oft 1n den Past Z€lgt sıch, A4aSs der Argumentationsbasıs für mındestens alle Anwe!1ı-
Autor keinerle1 Interesse daran hat: paulınısche SUNSCH 1: 1ım Die Geme1unde ebt 1n Er-
Sprache iımıtıeren. Er ftormulıert nıcht ep1g0- W&rtung des kommenden ess1as (sın. den

ast ‚Ader Christus“ 1.Tım S: des chters undnenhaft ach Vorgaben, Echtheitseindruck
wecken, sondern Anlıegen- un:! Adressatenorien- etters Gottes (1.Lım S 210° 6.11£.17-19).
tiert für unterschiedliche Sıtuationen. Folgende Interpretation bietet sıch 1U  3 Miıt

Ausnahme VO 1.TL1ım 1,8; 4, wırd KOAÄOC ımmer
47 7 st1ge Vorkommen a'yaBoc und dann verwendet, WE CS das ULE Ansehen be1

Kal0S/@G ım 1.Timotheusbrief Gott der be1 Menschen geht (L Lm 23) 5,10;
ber dıe schon verhandelten, Tiımoth- 6;19) der dıe Nutzlıchkeit „guter Werke“ für
CUSs betreffenden Verse 1.Tım 1519 hınaus, finden andere (1.Iım 6,18) Insbesondere IN 1: 1im 5,10
WIr in 1.Tım 1Ur och Z7Wel weıtere @yauBoc-Stellen. un: 6,18 hat das generelle, wesentlıche, qualı
Es Sınd ZWel Anweısungen für Frauen: 1 Aım 2,9- tatıve Guttun (TavTtL EPYW@ XYOOG; andauerndes

für alle 1m offentliıchen Gottesdienst (1.dım
mıtwirkenden Frauen. Sıe sollen ıhre Gottesvere-

XYAOOEPYELV) zugleıch eiıne für andere erkennbare
der nützlıche, un! 2rıım griechıschem Empfin-
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den entsprechend mMuıt KOAÄOC bezeichnete posıtıve Guttaten, dıe dann Erst ZU SuteCN, auch öffentlı-
Aufßenwirkung. Wenn der Autor aber umgekehrt chen Ruf führen; 6,18 überzeugtes, prinzıpıiell g_
in 1: D 2,9-10 Frauen ausdrücklıch al EWE- übtes Gutes tun wırd erkennbar in einzelnen Tlaten
SCH möOchte, nıcht auf aufßerlich prunkvolle Weıse des nutzlıchen Teılens mMıt anderen. Und können
1M Gottesdienst dıe (Maänner) Blıcke auf sıch WIr ebenso klar feststellen: Alle KaÜAoc/Gc-Stellen In
ziehen ” sondern ıhre innerliıche Glaubensgrund- 1 ILım betonen demgegenüber eher dıe SICHtDare.
haltung durch qualıitativ y ZUEC Jlaten“ zeıgen, hörbare, Offentlich pOSItIV wırkende und dıe hılf-
verwendet C. womöglıch dıiese Intention 16rbar reiche Seıite des Guten” 1.Tım r I[Das Gesetz ISt
für dıe Adressatınnen sprachlıch unterstreichend, hılfreich für dıe Beurtellung Öffentlich sıchtbaren,
nıcht KOXÄOC, sondern X YAOOC. Kaioc würde eher füır sündıgen Verhaltens, oriechisch in 1.1ım . AaUus-
ein aufßeres attraktıves Erscheinungsbild stehen. gedrückt als dıe Offentliche Ordnung und FrOm-
Miıt Ausnahme alsoO VO 1. Lım L, und 4, wırd miıgkeıt der Gemeinnschaft ablehnend (XVOTOTAKTOCG,

] m sowochl 1n den hıer verhandelten, dıe Ge- XOEBELA); L Tim 1:18 der Kampf für dıe Gemeinde
meılınde betreffenden Anweıisungen als auch 1n den un das Evangelıum Ephesus 1St eben deshalb
bereıits 128 untersuchten Instruktionen für nutzlıch un aufSserdem ein Öffentlich abgelegtes,
Gemeinndeleıiter zemlıch eindeutıg unterschieden hörbares, nutzlıches Bekenntnis (6:12); weıl dieser
zwıschen dem PINEVSECLES grundsätzliıch-generellen, Kampf für das Heıl und Wohl der Geme1jnde (vgl
qualıtatiıven, wesenhaften, iınnerlıchen/unsicht- 4.16 der ‚6-1 Ja, flır dıe evt! ettung
baren Gutes u das mMıiıt dem Adjektiv XYOOOC nNna- der Bekehrung der Irrenden ausgetragen wırd
her bestimmt WIrrun dem andererseıts ach aufßen (vgl insgesamt 1.T1ım 73'2’ Kampf 1St zudem
hın für Gott und Menschen nützlıchen, sıchtbaren, ımmer e1in sıchtbares Agıeren gegenüber anderen,
überprüfbaren, hörbaren (1 Lim 6 12f: das Zute keıine innere Grundhaltung. 1.Tim Z In den Au-
Bekenntnis DOTr anderen ) Beten, Reden und Jun SCH Gottes 1St eline Gemeiunde KAAÄOC, dıe W1e 1n 2,1-2
|Letzteres wırd MIt KAAÄOC qualifizıiert. Wa CS ferner beschrieben, Öffentlich ehrbar jebt., dankt, obt un!

1.Tım 1,8-11 arum geht, a4ass das Geset7z (nach füır das Heıl aller Menschen betet Die massıven
Aussage des kvangelıums des Autors) OÖffentliches, mal KAAOC/GC 1n 1 Jım 3,1-13 un:„dıe Tıt
anderen un:! Gott gegenüber den Jag gelegtes 1,5- fehlen, zielen alle ab entweder auf den guten
(negatıves) Verhalten krıitisch prüfen helfen soll auf den ufbau der Gemeiujnde der auf dıe
wırd 1ın 1.Tım 1,9-10 MIıt Aufnahme des Dekalogs posıtıve, eiınladende OÖffentlichkeitswirksamkeit,
gleich in diesem Sınne nützlich” angewendet (vgl WI1E jeweıls der Abschluss VO S H$ 1n 55 und der
2.1ım 3,16) 1St KOAOC 1n 1 Tıim 1 wohl ebenfalls Abschluss VO  — 3,81f 1n S13 SOWIE der Auftakt 517
MIt Bedacht ICW worden. Es geht dıe Ver- VO  w-betonen. 1 1Tm S17 me1ılint aufßerdem
haltensrelevante, sıttlıch-sichtbares Verhalten Pru- e1in (durch Tımotheus) überprüfbares, erkennbares
fende Funktion des dafür nutzlıchen Gesetzes. Und Verhalten, und schliefßlich als bıldeten 517 und
1. Lım 4, dürfte schließlich sowochl dıe Nuüurtzlıch- 525 einen KaxLoc/Gc-Rahmen den Textblock
eıt alles VON Gott für den Menschen TE Verzehr
Geschaffenen betonen als auch auf ] Mose iın der

5,17-25* geht CS e1in Gott und Menschen
ffen erkennbar gewordenes Böses der Gutes tun

zurückgreıfen. Durchweg wırd dort KOÄOC 55  - Iiımotheus sSOo ferner Ür dıe Brüder“
verwendet, da 6S ausdrücklıch dıe als In Gottes e1in SZULCT, also für andere POSItIV nutzlıcher Diakon
ugen erkennbar (sehr)V gelungene Schöpfung MmMıiıt also (ihnen) nützlıcher, Ja rvettender Lehre
und se1ne Geschöpfe geht (S.O ZE) Können WIr se1N: 1.Tım 4, (vgl 4,16) [)as Bekenntnis A
also vielleicht och klarer In 1.Lım 1St christliıchen Glauben 1ISt CIn klares, konkretes Wort
keineswegs VETrSECSSCH, A4aSSs griechıschem Emp- FE 3,16? un:! VO  - anderen un für andere hörbar
finden entsprechend das qualıtativ 1mM Wesen Sut 1.TLım ALZ1 Gottes Schöpfung 1St NUutz-
Gute, das unsıchtbare/innerliche Gute der auch ıch ür das Leben un:! den Genuss der Menschen:
das usdrücklıch nıcht auf Außerlichkeit bedachte — Und Wıtwen WI1IE Reıche, dıe generell un
DZULC Verhalten Mıt dem Adjektiv XVOOOC bezeichnet schon ımmer aUs ıhrer Grundhaltung heraus Gutes
wırd? 1.1ım 1519 das Gewissen; 1.1ım 2.10 wollen, NUtZEN damıt anderen, un dıes wırd
dıe nıcht auf Blickfang ausgerichtete “Schonheıt :, schlıefslich VO  3 Gott gesehen und anerkannt un da-
sondern mıt der inneren Überzeugung übereın- mıt VO  - ıhm belohnt werden: 1 ım 6,19; „  z
stimmende (Üte des weıblichen Verhaltens; 1.1ım Letztere Passage könnte ach der Unterbrechung5,10b dıe grundsätzlıche, also VO  - eıner rund- 3,23 auch insgesamt für 551 den Abschluss bıl-
haltung her ftortwährend ımmer schon erstrebten den Sıe könnte also auch für dıe Wıtwenparänese

EuroJTh 15:7



RÜDIGER UCHS

gelten. Der Einschub 5:26 erfolgt demnach 1,5-9 nachträglıch eingebracht wiırd. Vgl ebenso
möglıch bewusst ach i  D dıe Briefhörer MI1t YAp Z : D als Eınleitung nachträglıcher, dıe
VOIN konkreten Ihema „Gemeindeälteste“ fortzu- ethıschen Imperatıve begründender größerer lext-

blöckebewegen Sıe sollen annn 5,24f ebenso auf sıch
selbst beziehen. Jetzt geht CS alle sündıgenden und 2 am folgen stattdessen mehrfach der
„Menschen paulınısch übliıchen Reihenfolge: Erstens wırd dıe

Lehre dargelegt, A4US der 7WEILLENS MI1t oUV-paraene-423 Vorkommen Von ayaOoc und KAX0OS ım ticum ethısche Imperatıve gefolgert werden. Sı1e
Titusbrief bringen N1e MASSLVE, nachträglıche yap-Begrün-

Wır hatten bereıits unter 1  r gesehen, A4SS 1M dungsblöcke W1Ef in Tıt ‚10-1 ach I-9) Hit
SOS. Corpus Pastorale 11UTE Tıt eiıne Gute Werke- ‚11-1 ach Za 10 und Tit 3,3-8 ach 3,1- Tıt
Lehrgang MIt seinen Adressaten geht, und ZW al 1St der eInNZISE Brief des Corpus Paulınum, der nNnıe

dıe Partıkel OUV verwendet *VO  S Tıt 2 mıt der sprachlıc höchst beson-
deren. da 1M rpus Paulınum N1ıe vorkom- Betonten 1L Jam 3, abschließend 1e]1
menden, iımmer wıederkehrenden Gen.Plr.-Formel knapper, A2SS Geme1jndeautfseher un DDiakone in
KOAGOUV ENYWV  . 1e1 des Lehrgangs 1St CS, dıe Kreter öffentlich erkennbar gutem, also 1n einladendem
vorbildhaft sıchtbar einem ebenfalls wıeder VON un! unangreifbarem Ansehen stehen ollen, be-
anderen erkenn bar posıtıven, anderen Menschen Tıt 1,9-16 Eerstens 1n a 1,9a SaNz knapp,
nuüutzlıchen Verhalten anzuleıten (Tit Gutes we1l selbstverständlıch, dıe Aufgabe der internen

dıent weder dem Heılserwerb och der Selb- Unterweıisung der Gemeı1Lunde („ermahnen 1mM
stvervollkommnung, sondern 1St gewirkter Wılle Sınne der Lechre:) aber annn zweıtens ausführlıch
Gottes un: ımmer auf das sıchtbar wırkende Os1- VOT allem dıe Aufgabe eines zukünftigen Geme11nn-
tıve, auf das Wohl anderer bedacht In dıeser dıa- deleıters, Wiıdersprechende un:! Gegner VO  3 der
konısches, beeindruckendes, Ja, den Zaustand Dıdache her argumentıierend des Irrtums über-
der Gesellschaft verbesserndes Verhalten (vgl Jiıt tühren (ım Sınne VO  3 2 . 11ım 3,16°®). Eın Episkopos
3,1-3 !) anregenden Absıcht“® werden auch L1UTr er Kretas 1St also nıcht zuletzt auch e1in Beschützer der
1n den „Päast“ dıe alteren Frauen Kretas SE Z SaANZ Jungen Gemeinde.*® Wıe 1.Liım k für eiNe
als KXAÄOÖLÖXOKAAÄOUC ın dıe PflichtM für solche Aufgabe gleich Briefbeginn VOIN 1Iımot-
mındestens dıe Jungen Frauen, W nıcht heus dıe innere Eınstellung der Agape fordert.:”
für kretische Christen insgesamt:“* Sıe sollen eın fordert dat 1 dıe Eerstens generell (mıss10Na-
Verhalten vorleben und lehren: welches nıcht 71 riısch?) gastfreundliche und das (yute 1ebende IN-

ass das Wort Gottes VO  e eıner kritiıschen EVE Eınstellung zukünftiger Presbyter-Episkopen.
Weıl also dıe Oftentlichkeitswirksamkeit 1n JaOffentlichkeit geschmäht wırd. Es geht also nıcht

schr ein den Jungen Frauen un:! ıhren Famı- 1,5-16 N1€e dırekt als Hauptzıel der Weısungen
hıen nutzlıches Verhalten, sondern e1in er]- benannt wırd W1€E 1n 1 1la S, (1:)% un 3,(8-)
ernendes, sıchtbares, ach AauUfSsEen hın möglıchst weıl jedoch stattdessen dıe INNETVE Eınstellung des
einladendes Glaubensleben der e1n mınd- Gemeinndeleıiuters Ihema ISt, dürfte 1n E 1,5-16
estens nıcht anstöfßiges Verhalten. Die neugler1g nırgends KÜAOCc/ÖC verwendet werden, sondern Hi
beobachtenden Nıchtchrıisten un! dıe negatıv ach einmal Tit 1 passend ZULTI anderen Text-Inten-
Krıtiıkpunkten suchenden Häretiker dürfen nıcht t10N OLACYVaOOC. |dDieses Adjektiv bringt ann dıe
VO Horen auf das Wort Gottes abgeschreckt der Gemeindeleiter auch sprachstilıstisch deutliıch in
7A4 I äAstern desselben verleıtet werden. Gegenposıtion den Häretikern, dıe auf rund

Wenden WIr Uulls 1U  . den xyo0doc-Vorkommen In ıhres völlıg verdorbenen INNEVEN Verstandes un
Tıt 1.0.10; 2) > S:1 Eıner der entscheidenden Gewissens (Tit 1,14) generell „unfähıg Sınd
Unterschıiede der Gemeinndeleiterparänese Tıt 1,5- Jedem guten Werk (TAV EPYOV  Z X yYaOOOp).

1mM Vergleich 1 Tım 3,1-13 1St der SZaANZ andere diıeser Stelle S@1 nochmals darauf hıngewıe-
Schluss, also dıe andere unktionsbestimmung für SCHL, A4SSs 1n allen Stellen ın den Gemeijndebriefen
Gemeindeleiter VOTL allem Beschützer, nıcht als des Corpus Paulınum und 1n 13 im: . ımM und
Öffentliche Repräasentanten des christlichen Jau- Jıt, dıe „ZULC Werke“ Mı1t TOC kombinıeren, dıe also
ens Die Absıcht der Weısungen Kwırd VOonNn VO generellen gemeınsamen guten Nenner aller
lıt 1 schr breıt bıs 1,16 begründen: dar- Guttaten sprechen, immer XVYAOOC verwendet wiırd:

2.Kor 9:8% Kol 1 1O: 7 _ Ihess Z 1 Lım 5,10;gelegt, charakterıistisch für TAt: da Muıt YAp 1n T#
1,10 dıe egründung für dıe Anweısungen f 2:11m 2:21: S17 Tıt 1163 SL: vgl Phlm
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Eınweıtererwesentlıcher Unterschıed VO  - "ILiım ob S1C VOL allem auch Muıt dem nötıgen Fleiß PIC-
1mM Vergleich Tit und 2.Tım besteht darın, A4Ss
ausschließlich 1 Jim eine Geme1jndesituation VOI-

dıgen un: lehren, un! also „doppelter Ehre wert  CC
sınd (5:17/) Solche Sıtuation, 1n der länger aktıve

aUSSETZL, der eiıne größere Anzahl VO  ' Gemeıinn- Leıter un Amtsanwärter beobachtet werden kön-
deleitern nıcht 1Ur aktıv schon VOT Ort in Ephesus 1CI, 1St ach ıt 1 5ft uUunNn: Ya Z be1 der Fr-
länger wiırkt (L. HM 4,14; 5 1/48): sondern A4SS storganısatıon eiıner Gemeiunde, vermutlıch kurze
darüber hınaus auch etlıche Menschen VO  3 sıch AdUuS$ Zeıt ach der Gemeimndegründung, och nıcht
dıe Inıtiatıve ergreifen un aktıv dıe Aufgabe e1nes diıesem Ma{fle gegeben. Hıer I11US$S5 VOoO Delegaten
Gemeindeaufsehers erstreben (35,1.6) Iiımotheus umgekehrt der Mensch als Gemeindeleıiter gewaäahlt
G L1UTLE reagiıerend eiNe Auswahl treffen. Der werden, der ach erstem Augenscheıun evtl gee1g-
Delegat des Apostels wiırd 1n 1 Ta nırgends Z Net ISt Weder der Delegat och eıne dafür nıcht
aktıven Suche VOIN Gemeiundeleiutern aufgefordert, hınreichend geschulte, unerfahrene Geme1jnde
WI1IE das lıt 1 der Z iM 2 fordern. AAr 15 hat 1n solcher Sıtuation dıe Möglıchkeıit, einzelne
un! 2 . 1ım Z verlangen umgekehrt das Suchen Menschen durch lange währendes Miıteinander als
gee1gneter Gemeindelehrer/leiter durch den jewel- gee1gnete Kandıdaten erkennen *? [)as Adverb
lıgen apostolıschen Delegaten. Er so dıe Inıtiatıve KOAGIC tehlt also vermutlıch nıcht zufallıg 1n Llıt und
AA ergreıfen. Bewerbungen VO  - Gemeindeglıe- 2.Tım, da 11UTr In Ephesus Menschen aktıv eıtend
Cra für eın Leıitungsamt kennen ar un 2 Iım un dıenend längere Zeıt beobachtbar sınd
nıcht. Es könnte a1sO se1n, aSS dıe Chrısten 1n Kkommen WIr 11U  —3 den verbleibenden, och
Ephesus schon Jlängere Tee1it Gemeindewachstum nıcht besprochenen Vorkommen VO  3 XYOuOOC 1n Iıt
erleben, während VOoO  3 ApPg 14,25 her geschlos- 2 und 51 7u A qf 25 se1 dıe Vermutung erlaubt,
SCHL. f T5 für Kreta und 2141 Z für eınen A4SS das innere Motıv,  - dıe ınnere, generelle Einstel-
Ort ıIrgendwo 1n Kleinasıen (7) dıe ZUT Zeeıit der lung der Grundhaltung un Fähigkeıt der FFACCO-
Briefe statthndende Erstorganısation VO  - schr Jun- romanıschen Hausfrauen Kretas als Verwalterinnen
JCH Geme1inden bezeugen. Dıe fortgeschrittenere des häauslıchen, nıcht Offentlichen Bereiches mıt
Sıtuation in Ephesus biıetet arum möglıcherweıse OLKOLPYOLC X YOOOAC umschrıeben wiırd. Ahnlıch

WIE der „Hausverwalter Gottes“ Jıt L/ dereine einfache Antwort auf dıe Frage, WAaTrum 11UTr
in 1.1ım un gleich 4-mal 1m Rahmen der Ge- OLACYAOOC se1n so und och eher WI1E dıe In der
meındeleıterparanese das Adverb KAXÄGIC verwendet Gebetsversammlung aktıven Frauen Ephesus’ evtl]
wırd, konkreter ımmer dann, WE CS das VOIN bewusst und betont mMıt A YuOOC ermahnt werden
Timotheus VOT Ort erkennbare, UÜberprüfbare Ver- DA nıcht aufreizenden Aufleren (S:©:): sondern
halten des fürsorglıchen, verantwortlichen Vorste- DE ıhrer InNEreEN Glaubenseinstellung CNTISPCE-
ens 1mM Haus 5,4.12-13) und 1n der Geme1Linde chenden Verhalten, sollen dıe (von alteren
gcht (S217) Wenn „Presbytehum /„Fresbyter” 1n Frauen darın unterrichteten? Vgl 2.5) Jungen
1.1ım 414 un 5117 zusammenfassende Be- Ehefrauen un Müuültter durch antık-konservatıves
oriffe für das 1. 1ım 3,1-13 och Aufseher un Rollenverhalten verhındern helfen, 24SS das Wort
Helfer unterteiıilte Leitungsgremiuum sınd, W1eE ıch Giottes VO  3 der krıtisch dıe CU«C relıg1Ööse EWE-
anderswo vorgeschlagen Habe; ® annn wüurde KOAAGC ZSuUunNg beobachtenden Offentlichkeit verlästert wiırd.
1n 1.1ım 517 einNne Wıederaufnahme des 3-malıgen Erst dıe alteren Frauen sollen Jjenseı1ts der Grenzen
KOAAÄGIC 1 1ın ‚4.12.13 sein Wıe dem auch sel, des eigenen Hauses für alle Jungen Chrıistinnen
fest steht: Der Gebrauch des Adverbs macht PHAatT unN! evtl alle Chrıisten auf GemeLjndeebene und

daher auch Öffentlich erkennbar mehr ın Ersche1-an Sınn, WECNN Menschen schon längere Zee1it
VOTr Ort bekannt aktıv un! beobachtbar und also NUNS (1eten Vielleicht werden S1C auch deshalb als
VON Tiımotheus und GemeıiLnde überprüfbar sınd KXAÄOÖLÖKOKAKAÄOUC instrulert (253)
(S/TOf); sobald S1C sıch auf CIn Leitungsamt bewer- Wenn [Nan Frauen-Instruktionen der 'aSt
ben, der WE Iımotheus tatsachlıch untersche1- sammenschaut (1.1ım 2,9-15; S11 Il + Tam
den können soll, ob VO  — diıesen Bewerbern jemand 5,9ff? also weıbliche DıJıakone Wıtwen der
och ein Neubekehrter ISt, also kurze Zeıt CFST Geme1Ljnde? Vgl dıe laut Tıt Z als Gemeinndeleh-
CAnSst: solch eın Amt ausfüllen können reriınnen dienenden älteren Frauen; 1.liıim D  16];
(3,6) Der Gebrauch des Adverbs KAAÄGC macht 2 1ım } un: VO  3 daher 2 1lım 5,14 un:! evt!
außerdem 1Ur annn Sınn, WCeNnN Timotheus VO  . auch Z Dort he1ifßst C® Ja AUFCUC Menschen nıcht
eıgener Anschauung her beurteıilen kann, welche „Männer“! ]; 376' 5 4,19-20; ] Tit 2.3-:5X% könnte
Presbyter enn Neßsig-fürsorglich vorstehen, INan dıe Frage stellen, ob der Autor bewusst Or für
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Altere Frauen in ] Lim 510 un: Tıt 2 auch KAÄOC- Der „paulinischere“ eDrauc VO

aya9oc und Kal0c/@CG 1mWorte gebraucht, da dıese Worte eiınen Beıiklan
VON „OÖffentlıch erkennbar aktıv“ 17 Vielleicht 2.Timotheusbrief und das Motiv der
konnten damals HN: dıe alten Frauen/alte Wıtwen „Gute Werke“ in „de  n  CC ast
problemlos Amter ber das Haus/dıe Ehe und Fa- Wenn Roloff 1n seinem Kommentar 71 1 Lımmılıe hınaus in der Geme1unde offizı.ell ausuüuben”
Dies ware 1n der antıken Gesellschaft tur Jüngere behauptet, A4SS CC  CcE ast ZaNZ „unbefangen. -

den CC  „guten Werken (KoAa X YOAOC) der hrıs-Ehe-)Frauen vermutlıch schwiıer1g SCWESCH, hne ten  CC reden würden un A4SS 1€6Ss CIM nıcht unwiıch-1n der Offtentliıchkeit Ansto{fß CITCSCH. 1.Tım
und SG sınd m.E 4117 aUuUs dem Ge1ist VO 1 _ Kor tıges Indız für den deuteropauliınıschen Charakter

9,19f; >  Z J4  3 14,33-36 heraus geschrieben der Briefe“ sel,; enn Paulus vermeıde „konsequent
worden. OffFentlich sıchtbare, außerhäusliche M1S- dıese Redeweıse, stattdessen für das sıttlıche

Iun der Chrıisten das singularısche EPYOV... dersıonarısche un sonstıge Aktıvıtäten Junger hrıs-
KAPTOC... H  gebrauchen wırd dıese vermelnN-tinnen jense1ts des Gebetes 1im Gottesdienst un:

jense1ts des für alle Gemeindeglıeder, Manner un: gende, alle Befunde einebnende Betrachtungsweise
Ehefrauen, zugänglıchen Teıls Hausgottesdiens- dem m. E bewusst sehr verschiedenen Sprachge-

brauch in unNnseTrTeN 1er verhandelten T1 Schreibenten > atte dem Miss1onszeugn1s 1ın der nıcht-
nıcht gerecht. Denn: I die wesentlıch wenıgeren, 1Mchristlıchen Welrt damals geschadet. Verhältnıis ZA1T Wortzahl des 2 Aı paulınıschIn Tıt 371’ der etzten @ yauOoc-Stelle dıieses Briefs,

finden WIr wıeder den für das rpus Paulı- uüblıchen prozentualen Rahmen bleibenden (S.O
1U typıschen Sprachgebrauch, A4SS ın Kombina- 4.1) Vorkommen VO  > XYuOOC un: KAXÄOC in

diesem Rrief weıichen nıcht unerhebliıch 1mM Stilt10N MIt TAC ımmer XyYOOOC gewaäahlt wiırd, we1ıl CS
VOIN 1.TL1ım un:! Tat ab Es wırd 11UTLT X VYOOOC fürannn dıe generelle Grundhaltung geht, Gutes

wollen. Eındeutig geht CS 1n SEı 51 dıe dıe Qualifiizierung VO  3 ‚Werken als ‚CC  ‚gut einge-
innere Bereitschaft, für das Allgemeinwohl der SETZTt un! dıes 11UL 7 -mal 1in der stalıstisch paulinısch
antıken Polisgemeinschaft Jegliches für S1E Gutes VO  — Werken sprechenden Formel A jedem guten

In Aır 3,85.15-14 wırd annn aber nıcht dıe Werk bereıit“ 2.Kor 2.0) uch der Gebrauch
VO  > KOAOC 1st 1ım Vergleich 1.1ım un:! lıt starkinnere Bereitschaft gefordert, sondern das daraus
reduzıert. Wıe ımmer in den Timotheusbrıiefen,folgende, ach aufßen tatkräftıge, für andere

erfahrbar un: Öffentlich einladend sıchtbar nutz- wırd 1n 2 Lım Z 3 un:! 4, KOAAOC verwendet, WCI1111

lıche Verhalten Folglıch wiırd dafür KAAÄOC 11- das ıngen un:! Leiden VO  > Tiımotheus un Paulus
für dıe Sache Gottes Dienst der Verkündigungdet 1ı$ , 4'33 13-14 SsSınd in ıhrer inneren Logık

stark iınsbesondere muiıt Röm verwandt: uch dort metaphorısch als milıtärıscher Kampf der als
werden dıe VO  . Gott durch Chrıistus begnadıgten Wettkampf umschrıieben wırd (vgl KAÄGC Gal
(3 un:! MIt dem Heiulıgen Geıist eschenkten 5:7/) bzw. WE Iımotheus 1n 2 1Lım 25
Chrısten (Rom 545 Röm Ö) einem der aufe als „Soldat Chriıstı Jesu  D bezeichnet wırd Möglı-

cherweıse 1St 0 Jer WI1e€e 1in 1.1ım >; dıeentsprechenden Gutes fahıg (Röm Ö6; 12,1-2).
] dıies wırd ach der Darlegung der re in Röm Nuüutzliıchkeit un! öffentlıche ‚Werbung” für den
114 AUS der unverdienten Begnadıgung 1n Röm Auftraggeber Chrıstus gemeınt, also das öffentlıch
172:15 gefolgert wırd Interessant 1St dabe!1 (S.O;); bekennende Predigen un: dazugehörıge Verhalten.
WI1E in Röm 16 ann zweımal KOAOC eInNge- Es 1St ein auch Z Leıiden Gegnerattacken

bereıtes, aktıves Eıntreten für den „Feldherrnwırd (ın 127% un! 14,21), WE C® ausdrück-
ıch den Nutzen der guten Tlaten fÜür andere Chrıstus, das 1n dıe Welt hıneın wiırkt (vgl 1 lam
Menschen geht, nıcht dıe AB nötıge innere 5;16) Es oılt, bekennender euge SE1IN; darum
Grundhaltung, das Gute L1UTL prinzıpiell als KOÄOC bezeichnet (vgl 2 lLım Z 1mM Kontext
wollen (42:2 Ansonsten wırd Ü YaOOC verwendet: Vvoan..2. . Tım >;  ® un: VOT allem 2 ım 2,11-

als 1e] der Aufforderungen). Verlangt wırdRom 229ZL: 153 13,4; 14,16; 152
eın offentlıch wırkendes Bekennen des Glaubens

hrıstus Jesus ın Wort und Tat Z Heıl un
Nutzen anderer, welches annn in 2 Lım 3,15-
4, nochmals thematıiısıert wiırd. Möglıcherweıise
wırd mMıt 21 ım 4, sprachstilıstisch bewusst ein
ogen zurück Z geschlagen: uch der schon
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weıtgehend erfüllte Auftrag des Apostels War ein Kommen WIr 1U auf das Ihema „gute Werke“
öffentliıch 1ın der Welt wırkender Bekenntnis- und och eiınmal zurück: kınıg sınd sıch dıe kxegeten
Verkündigungskampf, Ja, 1St CS och (2.Lim Z W ar Recht darın, 4SS „ZuUTC Werke“ laut den
34'1) In 1.1ım geht S ebenfalls ein hör- 'aSt nıcht dem Heilserwerb dıenen sollen, sondern
bares Weıtersagen un: Befehlen der VON Paulus 1mM paulınıscher Theologıe entsprechend dıe Lat-

1.Tım geschrıebenen Anweisungen, WI1E kräftige Folge des Glaubens sınd, der alleın durch
dıe Inclusıo 1.1ım 1 I8 und 6,20 mıt Vokatıv dıe Gnade Gottes ermöglıcht wurde. Aus-
TAPATLOELK/TXAPAONKN (SO MIıt Recht Wolter)** CEeXT- drücklich wırd 1€6s in Tıt , 1'33 dargelegt un
lınguistisch deutlıch anzeı1gt. Miırt dem den beiden dort keineswegs 11UTr als „unbetontes Nachwirken
Timotheusbriefen, nıcht aber AI ( eiıgenen paulınıscher Grundgedanken“,*° sondern für hel-
„Kampf“-Motiv wırd demnach der hörbare, mıt lenıstische Horer als entsche1idende theologısche
öffentlıchem Auftreten verbundene Verkündiıi- Basıslehre aller ethıschen Forderungen des H€
ZUNSS- un Lehrvortrag gegenüber iınsbesondere trefflich entfaltet. Jedenfalls dıe in der Forschung
nıcht wohlgesonnenen, nıcht für das Evangelıum urchweg IMn  D oberflächliche Behaup-
neugierig-offenen Menschen gemeınnt sSeIN Hıer Cung, „dıe aSt  CC forderten haufıg „gZute Werke‘,
geht also ein ach aufßen gerichtetes und WE S$1C chrıistliıches Verhalten MIt dıeser Forme!l
daher passender mıiıt KOAOC bezeichnetes en und zusammenfassen, wırd dem unterschiedlichen Be-
Handeln, nıcht eiıne innere Eınstelung der fund iın den Eınzelschreiben nıcht gerecht. Fol-
Haltung oder gar 1L1UT en inneres Rıngen un: gende Textbefunde sınd testzustellen:
sıch selbst UÜberwinden. 1.T1ım un: 2 Lım zielen Nur In L, nıcht 1in den Tiımotheusbriefen der
bewusst ab auf dıe (Wıeder-) Gewimnung VOIN 1MmM sonstigen Orpus Paulınum, finden WITr, WI1IE WIr
Gegnern ım un! 2 Ta ‚6-2,  > 3,16; 4,5), sahen, 4-mal dıe alles chrıistliche Verhalten-
W1€E CS Tıt höchstens und WECNN überhau G annn menfassende Gen.Plr.-Formelkette KOAGUV EOYWV  ıA
11UTLT Rande, ansatzwelse 1n JAr 1,9-10; 5,9-11 (Jit ZYAME: Ies Weıteren 7 -mal dıe
für möglıch halten könnte. ıt tordert vermutlich Iınısche Wendung TV EPOYOV XYOOOV (Jat 1: L6: ö1°
deshalb auch nıcht ırgend einem „Kampf” MIt vgl 2.Kor 92,5) Und ZWel weıtere Male wırd WI1E
Gegnern auf, sondern rat VO  ; Wortgefechten auch 1M Corpus Paulınum VO  > „Werken
das Gesetz, Stammbäume der darum, W dsS5 HN Plural hne den Zusatz KAAOC der XYOOOC SC-
CC  „reın der „unreın 1ST strıkt ab ıe Jungen, wen1g sprochen (TOLC EPYOLC in ıt 1,16 un paulınısch
1n der urchrıistliıchen ehre gefestigten GemeLjnden OUK EE N  EPYWV 1n 8,9: vgl Rom 2,6 5.20:27/.26:
Kretas wurden solchen „Kampf” och nıcht VCTI- 4,2.6; 11,6 USW. ). Insgesamt wırd also
kraften (S.U.) 4SS1IVve 6-mal be1 eiıner Brieflänge VO  > L1UTL 659

Nıchrt SaNz eindeut1g, aber VO  . den 1 ILım Worten VO „gZuten Werke  CC un! zweımal LILIT. VON

1: 1563 6,20 P Ihemaınnclusio des 1 *Iim) eben ‚Werken“ hne den qualifizierenden Zusatz ‚CC  ngUt
angestellten Überlegungen SOWIE VO ONtext gesprochen.
2 1ım 191 her 1St vielleicht auch TNV KOAND In 1.TLım g1bt C iın 1 Tım 210 einmal dıe Wen-
TAPAONKNV als hörbarer, weıter sagender, hez- dung ÖL EOYWV  e XYAOGV. Ferner finden WIr einmal
engender (1 157) Verkündıigungsinhalt naher und singularısch KOAOVU EPYOV (1.Iım 5,1) un eiınmal
passender MIt KOANV als MIıt X YaONL qualifiziert pluralısc T EPYA T KOÄO, (1’LHim 3:25) /Zweımal
(vgl 1 Tım 252) Auf jeden aber 1St gegenu- wırd dıe Forme!l EV EPYOLC KOXÄOLC gebraucht (L
ber Tiımotheus 2 lLım ‚111 dıe ede VO  3 der 5,10 6,18) Uun: schließlich einmal dıe paulınısche
sıchtbaren bzw. lesbar-erlernbaren, nachahmbaren Wendung TOUTL EOY®@ XVAOG (1.Lım 5,10;
Paratheke 2 Kor 977 Kol 110 2 Ihess 217 allerdın ın

Es Iasst sıch also vielleicht nıcht ımmer ZaANZ Kol un 7 . Ihess als ev-Formel). In \ ael wırd also
klar, aber doch me1lstens mıterWahrscheinlich- 1M Vergleich AT größeren Brieflänge VO  3 1591
eIt teststellen, A4SS der Autor ‚CC  „cer aSTt überlegt Worten wenıger MASSIV 6-mal VO  3 „Zuten Werken“
beachtet, Wann KAAOC der A YAOOC verwendet. gesprochen, aber dıes anders als in Tatf nd 2. Tım:
Eın weıterer Beleg, dafür se1 121er och angeführt: namlıch nıemals olmne den /7usatz „gut”
Wıe Paulus 1n Röm Z und 27KOr ÖZE Dere des 2 "LTim weıcht quantıtativ un!

verwendet der Autor der aST ZaNZ ahnlıch auch sprachlıc „paulınıscher” stark VO  - den Befunden
1n 1 un 1: 1103 ab Zweimal 1St 1mM Plural VO  — T1.Tım S: 6,12 KAAÄOC dann, WCII1N VO  3 Zuten

Taten MIıt einer evwÖtTLOV-Formel kombiınıert spricht. %pya ohne den Zusatz ‚CC  „gut dıe ede ım 1)7
Hıer 1St Ja das sıchtbare, prüfbare Gute gemeınnt. 4,14; vgl Röm 27) 1512 u68 W as 1ın lıt unı
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1 Ta fehlt, un eiınmal VO EPYOV eines kvange- 2 Tra } SOWIE ber dıe theologischen Gründe
lısten (2.Lim 4,5; vgl EPYOV  L Gen sıngularısch un dıe ethischen Folgen ıhrer Konversion (2,11-
1n Röm 14,20; 1.Kor 512 9.1: 15,58 u.O.) SOWIE Im ”  rpus Pastorale“ 1St 1L1UT Tıt eıne
einmal VOIN TOAVTOC EPYOU TOVNPOU ım4,18; vgl Erstunterweisung VO  — Chrısten unmıttelbar ach
Kol 121) Schliefßlich wırd zweımal dıe Formel der aufe IDITG Chrısten Kretas werden SCWISS auch

deshalb och nıcht ZAMT aktıven 1SS1O0N 1n GebeteLC/TpOC TOV EPYOV AYaOOV verwendet (2:1imZ
S 1/ vgl 2 Kor 92,5) Da dıe ethısche nterwel- (vgl. Tıt S11 mit 1.41 ım 21 Tlat und Wort ganz
SUNS des 2 . lım alleın Iımotheus bestimmt anders schon 1.Tım ‚8-3,  > 4,6-5,2 angeleıtet
Ist, nıcht aber für mıthörende Gemeinden (anders WwW1e dıe Chrısten in Ephesus, sondern 1n eiınem als
1 ım und A4E), enthält dıese Unterweısung Stichwortkette konzıplerten KOAGOUV eoywv-Lehr-

Sa (Tit 2L 14: >  3-1 eher dıako-sentlıch wenıger Aufforderungen ZU Iun „guter
Werke“ als TE un 1.Tım Eigentlich enthalten nıschem, EerSE indırekt einladendem Verhalten. IDITG
Z SA 2. Z° 4, un evtl 517 L1UT eiınen auch E Junge christliıche Bewegung sollte als „Neuersche:1-
peratiıvischen nterton. Nırgends finden WITr eiıne 5388  —3 CC auf Kreta VOL allem zunächst OÖffentliıcher

Kriıtik standhalten ( Lit 1D 2.0.8) Die Kretischendırekte Aufforderung SAR Iun des Guten Und dıe
Stadtgemeıihnden sınd och keiıne geschulten, weIıt-Ethıkunterweisung entspricht zudem sprachsti-

lıstısch dem Befund der übrıgen Briefe des (SOT- hın sıchtbaren ‚Wahrheitszeuginnen” 1n der Welt

DUS Paulınum ferner darın, AaSss VOIN ausdrückliıch (anders dıe Geme1inde Ephesus 1.ILım 3,15-16)
er Autor verlangt Erst 1ın 1.'TLiım VO  = Fortgeschrit-% Werken“, WE überhaupt, annn 1L1UTL

in Ephesus verstärkt aktıve 1SS10N. Er über-„paulınıscher” Weıse gesprochen wırd Or 9,8); fordert dıe anger auf Kreta aber och nıcht.zudem 1L1UTL MIıt dem Adjektiv AYOOOC kombinıert.
Hıngegen wırd das Hektiv KAAÄOC In 2 _ 'Tim NAE für Vgl VOIN daher auch eınen m. W. bısher nıcht
d1e Onalıfizıerung der Werke als „gut“ verwendet. beachteten Sprach- un Betonungsunterschied in

CC  59  de  x Fast, der ıhrer hıer vorgeschlagenen hısto-uch hıerın ict 2 Tra „paulınıscher”, da 1n den riısch unterschiedlichen Sıtuation entspricht:übrıgen Brijefen des Corpus Pauliınum nırgends } Nur 1ın JE: nırgends aber in den 1Iımotheus-EOYOV  0 mMiıt KOÄOC kombinıert wırd, sondern WCN,
ann ausschließlich mıt XYOOOC (Rom 2’7 15 briefen, finden WIr, für hellenıstische Anfan 1mM

Glauben sprachlıch gut verständlıch formulert, D
16 Eph 2,10 u.0.) Roloffs dıe Befunde VCI- mal ethische Forderungen in typısch griechisch-rö-mengende Krıitik ‚CC  Sder aSst trıfft VOT allem2 mıiıscher und Weıse. Es sSınd dıe Aufzahlungennıcht. hellenıstischer Kardınaltugenden 1n einer tradıtl1o0-

nellen Tugendtrıias 1n e 1 un .12 dıe also W1€E
Dıie unterschiedlichen Siıtuationen eıne sprachlıch bewusst aıhnlıch formulıerte, the-

matısche Rahmung des dıe Gemeihundehnnterna be-der Adressaten als möglıcher rund
andelnden Briefteils Kap k erscheıinen. Insbe-für Unterschiede in den chreiben sondere in 1i nıcht aber ebenso tormulıert in denTımotheus un: 1tus Timotheusbriefen,** wırd also dıe Junge Chrısten-

Der j1er festgestellte, 1n jedem der CI RBriefe A eıt Kretas aufgefordert, 1n griechısch-römıschemsehr unterschıiedliche Befund lässt sıch m.E VOIN ulturellen Umifteld respektabel leben als FA
daher erklären, A4SS eıne jeweiıls andere Geme1jundes- greifbare bıs einladend erscheinende Gemeinschaft.
ıtuatıon un eın anderer „Ausbildungsstand” der Und 1n Jır 1 finden WIr 1U  3 dıe Forde-
Adressaten 1in der christlıchen Lehre VO Autor aktıver 1akonısch-missionarıscher Verhal-
be]1 der Abfassung VO  —3 1 Tım, 23ıra und Tır tensweısen (Gastfreundschaft) 1m Brief überhaupt
berücksichtigen W dLl. un!: muıtten darın als Forderungen dıe Kardınaltu-

Nach len Inftormationen des Tit atte dıeser gendtrias „besonnen, gerecht, ftromm“ W1e annn
Brief dıe Aufgabe, dem Delegaten 'Tiıtus als schrıft- ahnlıch wıeder 1n Iıt UZ also 1mM Rahmen (ZiLL-
lıche Hılfestellung für dıe Unterweisung eben Eerst 14) der abschliefßenden Begründung (mıt YAp 1ın
bekehrter Kreter dıenen SOWIE VOT allem auch Z d eröffnet) VO  ; Tı ;  >; Eın Gast einer
als Hılfestelung für dıe Erstorganisatıon ıhrer Ge- zukünftigen Hausgemeinde Kretas soll also Ort
meıinschaften 55  ‚vVON Stadt Stadt“ (15) DDIie LICU- Menschen antreffen, dıe thısch und rel121Ös »ide n
bekehrten Kreter mussen och ber Grund, Inhalt al(( leben In ıt 1 dürfte allerdings OGLOC STATTt des
un: Ziele der apostolischen Aufgabe des Autors Adverbs EDIEBÖC 1ın 2.12 gewäahlt worden se1N, we1l
unterrichtet werden (Tit 1,1- anders un! dıe ınhaltlıch mMIıt EDGEBÖC verwandte 00 LO0c-Wort-
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ru entweder STAaLtt eboeß-Worten der ter Überzeugung ach dem Vorbild se1iner Leh-
auch 1n Kombinatıon mıt evoeß-Worten VO  —3 grie- rer/ınnen (1;SI5 ö1 „tromm“ leben (S:12Z)% also
chischen un hellenıstisch-jüdiıschen utoren 1n nıcht > WI1eE dıe Häretiker (S,145); sondern S WI1IE
Kardınaltugendenreihen verwendete Wortgruppe „ftromm en 1n 3,14ff beschrieben wiırd.

Ausdruck Dbrächte, 4SS ein als OGLOC be- Andererseıits I11US5 der Autor in 2.'Tiım einem
zeichneter Mensch sıch zutiefst ehrfürchtig dıe geschulten Iımotheus alleın keine Ethıkunterwe1-
göttlıch un menschlıch (von „ewıgen Zeıiten her“ SUNS Stil VO  3 "Liım und Jıt erteılen. Und selbst
gültıgen vgl Har 1,2-3) vorgegebenen Pflichten dann, W in 27 18 in DD kurz dıe Ge-

ebunden we1(. [Dies 1St 1n hellenıstischer esell- meınde überhaupt eiınmal in den Blıck kommt, be-
schaft als Verhalten gerade auch der Repräsentan- ein Paulusschüler WI1IE Iımotheus keiner Aus-
ten der Chrısten Kretas ebenso miıssionsförderlich führlıchkeiten, WI1€e S1e in schrıiftliıchen Mandaten
(Tit S 11! vgl Röm S: 1 WIE CS In der Gemeiın- e1INes Vorgesetzten für eiınen Untergebenen 1m Stil
de für dıe Aufgabe der Lehrer erforderlıch 1Sst MLE VO  3 1 Tim un: Tit: antıker Gepflogenheıit CNTSPE-
E knüpft fortsetzend Letzteres eın chend, nÖöt1g DDie dem Mandatsempfänger
Epıskopos... halte sıch das zuverlässıge Wort anbefohlenen Menschen sollten solche Mandate
der (für alle Chrısten gültıgen vgl Röm 6.17: mıthören.® Der Autor unterrichtet m.a.W. 1n Tıt
16,17 Lehre.“ Anfanger, in 1. 1ım Fortgeschrıttene, aber 1ın 2 Tama

Z Im Vergleich 1. 1Lım spielen Worte VO einen vollkommen ausgebildeten Schüler. Dies CI-

eß-Stamm iın Tıt quantıtatıv un: VOT allem YJUaA- kKkläart 1U  >; auch, W aTrunmm 2 Lım stilıstısch W1E iınhalt-
1tatıv eine wesentlich geringere olle vgl Jiıt lıch insgesamt 1e] „paulınıscher” ist:>° prachan-
Flr 242 MIt 1.11ım 19 22305 5106 4,/.8; 5,4; PaSSsung A4aUus hermeneutischen Gründen 1St
6,3.5.6.11 M.a.W. dıe mıiıt diıeser Terminologıe nıcht notwendig. Und arum wohl, WI1IE WIr sahen,
verbundene Forderung Gemeinndeglıeder und weıicht 2.1im,; iım Gegensatz 1 m un:! TIt 11U  3
ıhre Keiter. persönlıche „Gottesverehrung” 1.Lim auch nıcht ab VO Sprachstiu des Paulus der OMO-
2,2.10 DZWw. den verkündıgenden Glauben (beach- Jogumena, WE in ıhm das Ihema 5ZUEE Werke“

dıe Parallelisıerung VOIN Glaube un Eusebe1ia in ZUTLC Sprache kommt 2 AnZ 517
1 TIn f un 1n allen privaten und Offent- Insgesamt Iaässt sıch nochmals teststellen: Alleın
lıchen Lebensbereichen erkennbar leben, 1St in Ka bevorzugt vermutlıch deshalb SaANZ sıngulärA MIt Ausnahme VOIN ZU2 wesentlıch wenıger KAAOC/ÖG, ınsbesondere auch für dıe me1ılsten Of-

hoören als in 1L.Tım Umgekehrt aber finden WIr tentlıch wahrgenommenen Leıter der Gemeinde,
1n Iıt MASSIV WI1E 1n keiner Schrift des weıl 11UTr LAHım EYSTENS (schon Kap 1 1mM Brief
dıe oWOpwWv-Wortgruppe eingesetzt, dıe in 1 1ım vorangestellt behandelt!)?” dıe miss10Narısche,
aum och und 1n 21 WI1IE nıcht 1NS ach aufßen den Nıchtchristen hın ausgerichteteGewicht tallt vgl Tf 1,8; 2,2.4.5.6.12 (0,91 Y Verantwortung der sıchtbaren un hörbaren Ge-
VON 659 Worten insgesamt) mıt 1.T1ım 20 S: meı1nde 1n der Welt betont. Es 1St eiıne gemeıInsam(0,19 /0) un! 3 Ta L: (0,08 %o) M_ .a.W. auf tragende Verantwortung der 1ın der Welrt sıcht-
Kreta geht CS für Neugetaufte CrSt einmal darum, bar un:! hörbar aktıven Gemeijnnde für das Wohl der
besonnen un:! selbstbescheiden ach der aufe dıe Mıtmenschen, WI1IE S1C in 21a Sar nıcht the-
eıgene Raolle 1n der Gemeinde SOWIE gesellschaft- matısıert WIr! In JAr wırd solche Verantwortungıch unanstößı1g 1mM Haus unNn! 1n der Polıs finden der Geme1junden EerSt zweıtens 1e]1 knapper, ach
und auszufüllen DZW. (entgegen enthusıastıscher den dıe GemeLnimdeninterna regelnden Kapp 15 un
ropaganda vgl Tıt LL} beizubehalten, bevor el indırekter dıakonıisch-einladend angesprochender CC Glaube aktıver diakonısch der Jar M1SS1- wırd (ın Ta 2,14-3,8.13-14).onarısch in dıe Gesellschaft hıneingetragen werden
kann Vgl 1mM Ontext Röm 1Z A dıe Definition
VO  — OWOPOVELV als selbstbescheidene Rollenannalıme Abschließende Betrachtung
bzw -findung iım e1b Christı in 125 Schließlich: Wır sahen, AaSS „d16“ ast KAAOC/GC un: X YOOOC
Z T fordert VO  3 1Iımotheus weder „besonnen” keineswegs SYNONYIMN verwenden. Vıelmehr geben
och „Iromm: leben Worte VO oeß-Stamm S$1C ıhren hellenıistischen und hellenıstisch-jüdischen
finden WIr 1Ur 1n 2.1ım 2.16° 5.5.12. also NAE 1M Adressaten griechischem Sprachgebrauch gemafßs
Rahmen ethıischer Imperatıve. FEın vollkommen d un! WI1IE das den Chrısten VO  - Gott TCHC-
ausgebildeter Apostelschüler bedarf derartıger enNne Gute mMiıt Vorbild, Taten un Worten auch
Aufforderungen nıcht Timotheus wıll AaUusS$s inners- ın dıe Welt DOSItLV sıchtbar, erfahrbar un hörbar
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eingebracht werden annn Daben unterscheıdet der W a griechische Horer damals sofort verstanden:
Autor zwıschen den verschıedenen Adressaten, Christlicher Glaube 1St keine Gesinnungsethik, SO11-
indem Anfängern (LTit),; Fortgeschrıttenen ern drängt AaUus innerster Überzeugung hın Y Lat-

1ım) und einem ausgebildeten Apostelnach- kräaftigen dıakonıschen un aktıv miıiss1onNarıschen
folger ım jeweıls eınen anderen, ıhren Möglı- Lebensweise 1n Gebeten, Taten und Worten DDas
chkeıten entsprechenden Weg aufze1gt, das Gute Gute Gottes [11US$5 für Menschen „beeindruckend-
Gottes 1n dıe Welt tragen (ın der antıken ausge— hılfreich“ se1n, dıe Welt pOSsI1t1V gestalten un ZULCr

meınschaft, ınnerhalb der chrıistlıchen Gemeinden €  ng Gottes in Chrıstus Jesus einladen.*%
und gemeınsam 1n dıe Staädte hıneıin)

Tit empfiehlt (neben einem „unbescholtenen“ OTtesLebenswandel der Gemeiundeleıter: AF 1,6./) al-
lein das dıakonısche Tat-Zeugnis, weıl erst wen1g ]Dieser Autfsatz mochte dıe orderung der aSst
unterrichtete Chrıistinnen un Christen och eine unterstreichen, Glaube, ung und Liebe nıcht

„bürgerlich“, sondern bürgernah tatkräftıg und hılf-Wortverkündıiger/iınnen se1in können. Wortverkün-
reich ın dıe Welt einzubringen. Vgl Weıser, Daiedıgung, wenıgstens durch 1ın der Lehre kundıge gesellschaftlıche Verantwortung der Chriısten ach denGemeıindeleıter, 1St auf Kreta EerSt och 1M ufbau

befindliıch (Tit 1,5-9) A  OI  Nn (Beıtrage ZUE Friedensethik Band 18),
gart 1994 oder uch Lönıng, 1ph-In ] _ 'TLım stellt der Autor für geschultere T1S- ANLE der Menschenfreundlichkeit. SIUY Rede Gott

tinnen un Chrısten (neben einem „unangreıf- Im Kontext städtischer Offentlichkeit nach den ’AStO-
baren der „ehrbaren“ Lebenswandel der Ge- r  en 1n Lutz-Bac  ann, Eirsg. } Und
meı1indeleıter un:! Gemeindeglieder: 1 1ım 2 dennoch 1St VO:  3 Gott reden (FS Vorgrim-
3,2.8 11: 5u.O.) dem ugn1s der „Zuten Werke“ ler), Freiburg-Basel-Wıen 1994,; 1074124 und ers
eiınerseıits das „VOL allem anderen wichtige”, vielen erechtfertigt UNVC SCINE /Z/um Problem der

Paulusrezeption In der otervologıe der Pastoralbrıefe,Griechen allerdings inakzeptable un daher 1n 1at
1nN: Södıng, F1rs2:), Der endige (Jo0tt. Studienohl och gänzlıch ausgelassene (u.a offentliıche

ottesdıienst-) Gebet ZUTC Seite>3: vgl 1 Lım Ur T heologıe des Neuen Testaments (F T hüs-

211 (KAAOC 1n Z.50) MIt dat 3,1-2 (@&yoÜOOoC iın S 11) Ing), onderdruc OJ Gedankt sCe1 dieser
beiıden Autoren für dıe Zusendung ıhrer aNrcgeN-Andererseılts hat neben dem Tatzeugnıs das Wort- den Studıen Ich wıdme den utsatz dem Andenken

ZCUSNIS un! Bekenntnis grofße Bedeutung: vgl meıiner Julı 2004 eımgegangenen Mutter,z.B 1 Tım >; 6:12:; vgl 9-mal KAXAOC/GC Chrıistiane uchs, dıe ıhren chrıstlıchen Glauben NıC
1.1im 3-4/ als „Privatsache“ ans: sondern dıe hoöchst aktıv

Nur 1n Tim der Autor den „ausgebildeten” für andere te
Apostelschüler als seinen Nachfolger 1n dıeselbe, Grundmann, KAÄOC Theologisches Wor-

terbuch ZUIN Neuen Testament, hrsg VO  S Kıttel,dıe schwierigste Aufgabe, dıe dem Apostel oblıegt:
In der Lehre kundıg, so Iımotheus 1n Wort und gart 19358 (559 598 542f: vgl auch
lat Miıtzeuge se1in un! evangelısıeren: vgl 7 Lım W:  © KOAAOC und KAAÄGIC Exegetisches
1L.ASE: 2106 2 ‚ 4'49 .06 Dıie innere rund- Worterbuch ZUm Neuen Testament, hrsg. VO  }

und {  eıder, I g”7 Aıhaltung des Verkündıigers und Ar un: Wort-Zeu- 1992: Beyreuther/R. Heılıgenthal, KOAÄOC 1n
SCH, Gutes wollen, wırd 1n 2 Ja S:17 Theologisches Begriffslexikon ZU Neuen Tlesta-MIt X YOOOC qualifiziert. Die Aufßsenwirkung 1n der MENLT, hrsg. VO'  - Coenen/K Faacker. WupKampfsıtuation 111US$5 KOAÄOC se1n (2:5 und 4,/), pertal eukırchen neubearb Ausgabe 99 86()
WECNN nÖöt1g bıs hın ZUTC Teilnahme den Leıden SO1; ars. Jlowner, Excursus
Christı 1im Iienst Evangelium.” 1n The Pastoral astles (1CC). Edınburgh 1999,

DD 2298 Mounce, Pastoral Epistles (WEBC),Eın weıterer Ertrag, dıeses Aufsatzes könnte
darın bestehen, 24SS be1 zukünftigen Bıbelüberset- Nashville 2000 272£. Die Sprachuntersuchungen
ZUNSCH präazıse darauf geachtet wırd, X YOOOC und der hıer angegebenen Autoren werden 1erar
KAXAOC/ÖC nıcht SYNOLYIMN MI1t CC  aagUt übersetzen. aufgenommen Unı krıitisch weıtergeführt.

Marshall/Iowner, RTVıelmehr 111USS AaUus dem jeweılgen JTextzusam- Tun!  ann, A 552menhang erschlossen werden, ob KXAO/GC als Au- a.a2.0 VEfenseıite des Guten eher Muıt „nützlıch” der M CN T' NM \O aaı 603 Eınerseıts 1St für dıe Bedeutungreich“ der mMuiıt „beeindruckend” der „schön“ iL9 VOoNn KOAOC und XYAOOC nt! Sprachgebrauch INnsge-wıederzugeben 1St. Solche Übersetzungen wüuürden Samı«t „nahezu ıdentisch“. Andererseıts ber vertritt
dem heutigen Leser besser 1NSs Bewusstsein rufen Muıt Zahn, dass „XVAOOC mehr dıe Gesinnung unı
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den darauf beruhenden sıttlıchen Wert“ bezeıchnet, als Miıssıonsbasıs fehlt och aher ISt ıhre Organısa-
KOÄOC hıngegen „mehr dıe Erscheinung des Guten tıon L1UTE Tit. nıcht ber 1n den ımotheusbrıefen,
löbliıchen Handlungen erstrangıges Zael

spıelt Paulus 1er auf dıe Mit 152 über- Hınter den Anweısungen 1a 3,1-14 könnte dur-
jeferte Jesustradıtion all, LUr für dıe A Stadter: chaus anısche Jesustradıtion stehen: 3,1-14
I hessalonıchs ohne Aufnahme der für aäandlıche scheıint MIır tlıc sehr verwandt mıt W 3,1-14
Umgebung passenderen aum/Früchte-Meta- seıin Hıer WI1eE dort eginnt der lext Miıt eiınem
phOo 1G auf dıe Obrıgkeıten; hıer WI1IE dort folgt das
Gegen Wanke, 4.a.0. 604 trıtt also KAÄOC ema Taufe hıer WI1E dort sollen ach der aUie
gegenüber X YAOOC nıcht „ bei Uus  c zurück, „Früchte“ des auDens als gute „bürgerliıch”-sozı1ale
sondern 1Ur einıgen Paulusbriefen un: NECNN- laten in den Bahnen Öffentlıchen Rechts erkennbar
We eigentlıc NUur iın Röm ] )as ılt Eerst recht werden, dıe den Bedürftigen en
dann, WEn dıe Vorkommen des Adverbs KAÄGIC 20
mıiıtberechnet.

Zum Unterschıed Von Presbyter als Ehrenbezeıich-
NUuhs un Episkopos als Funktionsbezeichnung

Dies me1ınint auch Baumgarten, L, T jüdıschen WIE griechisch-römiıschen Sprachgebrauch
ı+ vgl Gehrıing, Hausgemeinden und Miss10n. Dre

A. 232-33 edeutung antıker ÄUSET und Hausgememschaften
. SO VON Lıps, Von den „Pastoralbriefen“ zum Jesus ıs aulus, Gießen 4SsSe 2000, 190-

„Corpus Pastorale“ INE Hallısche Sprachschöpfung 196 und 257-359 SOWIE 452-468 Gehring rechnet
und ılr modernes Pendant als Funktionsbestimmung er  S damıt, dass dıese der nıchtchrıstlichen,
dre1ier neutestamentlıicher Briefe, Reformatıon gemeın üblıchen Sprache eNtNOoMMENEN Begriffe
un: Neuzeıt. 300 Jahre Theologıe alle chrıstlıch N altlıch weıterentwickelt wurden.

D1994), Göttingen 1994, Z Lar für antıke Verhältnıisse schr problematischen,
&61 ber aulınısch gegründeten Gemeı1Lunden ublı-

13 EL chen aktıven Teilnahme der Frauen öffentliıchen
552 Gemeindegottesdiensten vgl Wıck. Dae urchrıs-

15 Dıiıe Wortzahlenangaben PTrO Brief gebe ıch ach Lichen Gottesdienste. Entstehung und Entwicklung
Kenny, LVLC Study of the New estament, Im Rahmender der frühnüdischen el-, Synagogen-

Oxford 1986, 14; alle weıteren meıliner 1€e und Hausfrömmaigkeıt, Stuttgart 2.Aufi 2003, 203
angeführten Zahlen. ])aten und Befunde basıeren 206 und 233 Vgl ferner Gehring aa 259f*.
auf den Angaben der OVdanz ZU; Norum Tes- DG Vgl auch evtl als ungen 51 und 5 VOT dem

Graece, hrsg. VO: Instıitut für tTa- Eınschub 55 und 3, 1 und S insgesamt den
mentliıche extforschung un:! VO! Rechenzentrum Epıiskopenspiegel SOWIE ZUM SCHAIUSS VO  s S: 1
der Uniuversıität Munster, Berlın. 3 Aufl 1987 dıe Verse ;  2-1
Ich verstehe das KL 1n Tıt 3,8b epexegetisch. 23 Vgl zutreffend Lönıung, ıphanıe dernschen-
en WIr 1er eine Aufnahme VO  3 Jesustradıtion, frew  MC  1l  > Lutz-Bac|  S (FrsSS.)c Und
WI1IE SIC in Mit 451 überliefert st? 1it 3,9-11 dennoch 1St VO  3 Gott Z reden (FS Vorgrimler),
folgt sogleıc Cine Auseinandersetzung Mıt Häre- Freiburg. asSC Wıen 1994, 107-124,;, hıer 1A2
tıkern, dıe evt! schon Tıt T: 12 1C| sınd unı 122
dort W1E 7,.15f- benfalls als alsche „Proph- So Bürkı. Der rıef des Payulus Timotheus,
ten  6C abqualifiziert werden. Titus und lemon, Wuppertal (5.Auflage) 1986

18 Tıt hat ıne besondere thematısche Klammer: z.5t
dıe EVSTE geforderte posıtıve, dıakonısch-missionar- 25 Vgl dazu ucC  S. Unerwartete Unterschiede
ısche Ahktıpıtät IC überhaupt Ist dıe Aufgabe Miüssen WLr UNSETVE Ansıchten über „d13 « Pastoralbrıefe
der zukünftigen Gemeindeleıter Kretas hellenıs- vrevidıieren.? Wuppertal 2003, TATt
tiısch ausgedrückt une1gennützıge Il „das Gute Vgl den Sprachwandel iın Apg 6 Die
lıebende“) Gastfreundschaft ben (Tit 1,8) Und „Alteste  n  CC der Gemeiunde sınd als Beschützer
ebenso 1St Gastfreundschaft gegenüber reisenden derselben „Episkopoi” (20,28{ff)
chrıistlıchen Miıssıonaren dıe letzte, Ta 3,13£f Vgl uchs, Ist diıe Agape das Zıel der Unterwei1s-
geforderte posıtıve Aktıvıtat. Dies wırd keın Tatall UNG Im 15)8 AUM unterschiedlichen Gebrauch
se1n, da dıe urchristliche Mıiıssıon solche Gastfreun- des X YOT- und des o ıA-Wortstamms In den Sch-

als allererste Basıs un Möglıchkeıt für das vreiben Timotheus und Litus, JEIh 2004 (ım
vangelıum Vgl Gehring, AUSAE- Erscheinen

Dmeıinde und MiAsst0on. Daie Bedeutung antıker Häyuser ucC.  S. Unterschiede, 62-65
und Hausgememschaften Jesus s aulus, Gießen Vgl Sanz ahnlıch dıe Sıtuation 7  N des 1.Kor
2000, hıer iınsbes. 2 1 5f*. aut Tat 15 hat Tıt noch tephanas 1St bereıts kurz ach seiner aufTtfe als
sehr Junge, unvollständıg organısıerte Geme1i1nden Erstbekehrter schon Hausgemeindeleıter un für

Blıck Gastfreundschaft christliıcher Hauspatrone dıe Korinther dıe Autorıitätsperson CIC. ach dem
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ostel (und seınem Delegaten T11ımotheus 1.Kor als sıch typısch griechısch-römiısch tugendhafter
4,16f; 16:.10=11): or 1.16: 16,15-18 Gastfreund für VO  3 „draufßen“ Hereinkommende

3() Dazu Waiıck, 202 206 der Gaste nıcht abstofßßend, sondern beeindruckend
31 (0)(0) Der EVSTE rue] an Timotheus (EKK); 134 verhalten soll (vgl. für solche missıionarısch wich-

Vgl dagegen 7z.B 2 Kor 9,8 Rolofts CUu! der tıge Sıtuation 1.Kor 10,32 14,40; 1.Thess 4,9-12;
angeblıch anderen Sprache der DPast 1st ıne sılen- Phıl 1.27-Z. 13 4,5-9), soll der ıdeale Epıskopos
t10-Argumentatıion: Paulus verme1ıde konsequent (!) ın Ephesus als LIGUGT emann (contr. Häresıe
dıe pluralısche Rede, weıl MIıt der sıngularıschen 4,1ff) un! vermutlıch Gegensatz eıner enthu-

suastıschen rriehre ahnlıch der orınth (Iowner,ede betone, dass dıe durch Gottes Geist gewirkte
eıt des u«cn Gehorsams ELW anderes SCL Schlarb) sodann als ‚„‚nüchterner, besonnener,
als das pharısäisch-jüdısche Gehorsamsverständnıis, anständıger” Gastfreund un: Lehrer rscheinung
dem auf erbringende einzelne Leistungen TTeftEenN.: S0 soll „Kampfgebiet“ Ephesus un
ankomme. Für „dle“ ast habe dıese paulınısche Kleinasıen (vgl. schon 1 Kor 15:52: 16,9; 2 . Kor
Frontstellung ıhre tualıtät kırchengeschich- 1,8ff; Apg 19!) usdrücklıch „bei denen draußen
tlıch spaterer Teıut verloren. och NUur deshalb, weiıl ınen „gZutecn erlangen oder bewahren
eın ema oder eine „Frontstellung“ VOT allem des 25 Vgl olter, 156 202
Rom und nıcht in den „APast:: vorkommt, kannn Vgl dıe VO  - MI1r referierten un erganzten NeUETCN

Forschungsergebnisse dazu Fuchs, Unter-INa  - solche Schlussfolgerun nıcht zıehen, sondern
höchstens als eine Deutungsmöglıchkeıit anbieten. schiede, ©L 230-45 un: 176-189
Ansonsten mussten 7 . B 1.Ihess, unı 2 Kor der Zum utfbau VO  w} 1.Tim, erstens miıissı1ıONsstrat-

„nachpaulınısch” datıert werden, da ın ıhnen egısche Anweısungen Kapp 1'7 zweıtens Gemeın-
dıe VO  i Rolofftf postulıerte paulınısche „Frontstel- deınterna Kapp 4') Fuchs, Unterschiede, Kap
lung  CC keıne olle spielt. Man beachte uch dıe Vgl auch ELTW: dıe g.. .C andere Eröffnung
der Past-Forschung verbreıtete Suggestivsprache VO'  - 1.1Lım SEL Miıt dem Begınn VO  > Tıt 1,/-16
Roloffs, dıe Meınungen akten rheben mochte: Eın Epıiskopos Ephesus 1St als „unangreıfbarer”
„unbefangen sprächen dıe Past von,gutcnh erke Mann VSTENS MI1t sechs pOSItIV ftormulhierten Qual

ıtaten (S:2) eın aktıv das „ZUtC erk“ anstrebender,1ne „paulınısche Fronstellung habe ıhre tualıtät
verloren ers sıeht der Autor ‚der 'aSst oftfentlıch wahrgenommener Un als Gastgeber
lıt , 1'37 Fuür hellenıstische, schrıftunkundıge WIE Lehrer wırkender Repräasentant des aubens
anger Glauben wırd er refflich paulınısche Zweıtens folgen dann uch negatıv ftormulhierte WUN-
Theologıe formulıert, dıe LUr für OIl0 eı eın Anweısungen (ab 3,3) Umgekehrt wırd VO'  - den
„noch unbetontes Nachklıingen paulınıscher rund- „unbescholtenen“ Episkopo1 als Hausverwalter

edanken“ ist, nıcht ber füur den Autor des Aa Gottes CErWartet, dass S1IE vieles nıcht sınd (5-mal UT
32 olter,  - IDe Pastoralbrıefe als aulustradıtion, in lıt 1E bevor Zzweıtens auch posıtıv ftormuhert

Göttingen 1988, 118€. wırd (ab Tıt 1,8 ensıch posıtıve Forderungen),
22 S1C sein sollen uerst Gastfreund und dann auch

Wenn
Gegen Roloff 134

ehrer. M _ .a.W. auf Kreta 1St zunächst och viel mehrUnı 2 1ım überhaupt eiınmal
„besonnenes” er‘!  ten gefordert wiırd, dann nıe Bescheidenheıt unı das Zeugnis „unbescholtenen
eıner Kardinaltugenden-Irıas „besonnen, gerecht, Lebens gefragt, während dıe Leiter/Lechrer Ephe-
TrTommM“ (vgl 1.L11ım 2915 S SOWIE 7 Lım 1;Z) SUS erstens aktıv DOSItIV in der Offentlichkeit auf-

en und wırken sollen unı können. „UnangreifbarUnd WE überhaupt, dann werden 1Ur ein e1inN-
zıges Mal „Gerechtigkeit” un: „Frömmuigkeıt“” kom- se1in  CC 1.1ım 52 (ÜvETLÄNLTOG 1Sst ein 3-mal LU

bınıert 1.TLım G.141, Iso dıe gegenüber anderen 1ın 1: Tam vorkommendes, dıe anNngCS pannte Lage
Menschen und Gott wiıchtigen Verhaltensweisen. spiegelndes hapaxlegomenon! und andererse1ıts aut
„Besonnenheıt” als Selbstbesinnung auf dıe olle lıt 1,6.7 LUr „unbescholten” se1n, deutet schon den
in der schon anger exıstierenden Gemeininschaft Unterschıed Der Epıiskopos iın Ephesus 1St eın
1St für Fortgeschrıittene vielleicht ein schon abge- schweren Anfechtungen unı Kämpfen VO: Teufel
schlossener, VO Autor Vorausgesetzter TOZESS (?) „angegrıffener“ Mannn (1.Lım 336' 5 vgl Wıtwen
Insgesamt 1st Tıt 1,8 jedenfalls in höchstem Mafle sınd VO'! Teufel angreıfbar: 5:7.15 und Tımotheus
griechisch-römıschem mpfinden entsprechend 1st Bekenntnis-„Kampf” angreıfbar: ©:}
ormuhert. uch eın „gastfreundlıch, als Freund des Auf Kreta 1st der Epıskopos NUur eın der Oftentlı-
Guten und selbstbeherrscht auftretendes“ Verhalten chkeıt (?) „unbescholtener”“ Mannn
1St Ja schr angesehenes hellenıstisch tugen es 38 Dr 1St das einz1ge Schreiben Corpus Paulınum,
er!  ten. Dıe vergleichbare Tugendreihe I Tam das bewusst jede Gebetsaufforderung, jedes
S We1lst ergleıc ıt L angs nıcht A1ESE (anders 1.Tım LE 2 Ta 1,3ff u.Ö.) und jede
SpraC.  e klare Rezeption thıscher Forderungen Doxologıe vermeıdet (Tit fehlt eine 1: Tım RI unı
rofaner Moralphilosophie auf. en also der >  5-1 entsprechende, doxologische Briefinklu-
ıdeale Episkopos (!) Kretas 1,7-9) pOosItIV EVSTENS S10} vgl uch anders als 'Tıt unı eine eDets-

EuroJTh 15:17



® Bisher unbeachtet ®

rahmung des 2 T3 in 2 1ILım L SE 4,18), da der dazu anregt, Auftrag der Gnade Gottes als FElıte
Autor dıe vermutlıch persö:  ( unbekannten dıe des antıken Herrschers unı Wohltäters
hellenıstischen anger Kretas nıcht überfordern übernehmen. Sprachlı: werde deshalb „die
wıll Vgl dazu uchs, Unterschiede, 43£. Requisıtenkammer des ıdeologıschen Gegners

30 Vgl dazu JTowner, Das Payulusbild und dıe geplündert“, eben des Herrscherkultes. Gott un:
T heologıe des Timotheusbriefes: Das Schlusskapıtel der se1in Volk sınd dıe wahren Wohltäter der tas Z7u
Paulusgeschichte, JEIh 2004, Za AAt 3,1- schreıbt Lönıung (ebd 128) „Die 1T1S-
Sehr anregende Gedanken en sıch dazu be1 ten sollen sıch den Gesamtzusammenhang des

stadtıschen Lebens stellen un:« nıcht dıe ınnereLönıing, ıphanıe der Menschenfreundlichkeit (s
dıesem Aufsatz), der für f uüberzeu- Emigration gehen weıl S1C selbst eiınmal das Bıld

gend nachweıst, dass der Autor der 'aSt 1ın dıesem ıner verwahrlosten Gesellschaft geboten enund
Brief Sınne Adier synoptischen Jesustradı- ohne eıgenes Verdıienst alleın durch dıe Epıiphanıe
t10N, besonders auch der Bergpredigt unı der Fel- 5  der Gute und enschenlıebe uUNsSsercs Soter daraus
drede“ (ebd 124) Stadtgemeıhnden fast provokatıv befreıit worden SIN D

N EW ROM )ATERNOSTE

Readıng Luk
Interpretation, Reflection, Formation

raıg Bartholomew, Joel Green, thony Thıselton (Edıtors)
In thıs sıxth volume, the Scripture an Hermeneutics Seminar MNgZS IfSs PaSst S1X of work ıblıcal

hermeneut1ics bear the gospel accordıng S In H1s introduction, thony Thıiıselton, WOT'! uthorıity
ıblıcal hermeneutics, SCTS the CONTEXT tor wıde-rangıing exploratiıon of how read 1 uke tor G0d’s Volce

today. Iradıtıional and LNOTC CONTEMPOTATY approaches Ar brought Into ogue wıth ach other COP Lukan
scholars reflect how best read- Scripture. Topıcs covered nclude the PULDOSC of Luke-Aects,

1DIICa theOology, nNarratıve, reception StOTY, the arables, miıssıonNal rea|  S, and theological interpretation.
Since Praycr 15 major theme 1n Kuke, thıs volume explores NOLT only the role of PLaycCI 1n Luke Dbut also the

relatıonshıp between PraycrI and eXCgESIS.
Craig Bartholomew 15 Professor Redeemer University College. Joel Green 15 Professor Asbury

Theological Seminary. Anthony Thiıselton 15 Emeriıtus Proftfessor at the Universıity of Nottingham.
ISBN: ELTG 2729 152 FEB 400pp £,1d

'Tlext and ask
Scripture an! Missıon

Miıchael arsons (edıtor
Practical, scrıptural and CONLCMPOTAY, Text and Task 1S ser1es of CSa yS Scripture An m1ss10n. LCam of
bıblical scholars SUZZCST WAaYS torward 1n such the implıcıt miıssıoNal narratıve of Davıd andal

the STOTCV of Solomon and hıs Temple-building, the IL of lament, the explicıt SraC10US I1CSSaSC of the
prophet Isaıah, DPaul’s understandıng of divine call and gospel, an the place of M1SS1ON hermeneut1ic for
readıng the ecologıc chapters CNSADC the 1SSUES of the Irınıity aM the unevangelızed, the miıssıoNal

dimensions of Barrth’s V1CW of election, the ZOSpEeI'S loss of plausıbilıty 1n the modern West, the place f
preaching 1n M1SS1O0N, and the ıdea of belongiıng church COoMMuUnNItYy before ONMNC belıeves the gospel

Miıchael Parsons lectures the Baptıst Theological College, Perth

ISBN: VEDDU T 220 152 25200 / £19.99
Paternoster, Holdom Avenue, etchley, on Keynes MKI 1QR,
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